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ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Geſetz zum Schutze des

gewerblichen Arbeitsverhältniſſes
erfährt in der Beurtheilung der Preſſe eine unein
geſchränkte Billigung nur in den Organen der

h h

Richtung Stumm und der Kreuzztg. Jm einzelnen
richtet ſich die Kritik der Preſſe vom VPorwärts bis
zur Nat.Ztg. und dem Hamb. Correſp. beſonders
gegen den kautſchukartigen Charakter des 8 4,
welcher die Aufſtellung von Streikpoſten als ſtraf
bare Drohung charakteriſirt und des 8 8, der in
den beſonderen Fällen eines Arbeiterausſtandes oder
einer Arbeiterausſperrung, in denen die Sicherheit
des Reiches oder eines Bundesſtaates gefährdet
vder eine gemeine Gefahr für Menſchenleben oder
für das Eigenthum herbeigeführt wird, Zuchthaus
bis zu 3 Jahren, gegen die Rädelsführer bis zu 5
Jahren androht. Der Vorwärts befürchtet, daß
dieſer eigentliche Zuchthausparagraph
Anwendung finden könnte bei einem allgemeinen
Streik, z. B. von Hafenarbeitern, Bergleuten, Bau
arbeitern, bei denen in der That erhebliche Werthe
verloren gehen können hierin könnte ein Gericht
eine „gemeine Gefahr für das Eigenthum“ erblicken
Der Geſetzentwurf ſtößt mit Recht um ſo mehr auf
Widerſpruch, als in ſeiner Begründung ſelbſt zu
gegeben werden muß, daß ein großer Theil der in
den Arbeitskämpfen vorkommenden Ausſchreitungen
durch Beſtimmungen des Strafgeſetzes ſchon getroffen
wird, und zwar ſind es zum Theil die ſchweren
Verfehlungen, die unter Umſtänden nach den Straf-
vorſchriften über Beleidigung, Körperverletzung,
Hausfriedensbruch, Nöthigung, Erpreſſung, Sach
beſchädigung ihre Sühne finden. Das Reichs
gericht hat, wie die „Neueſten Nachrichten“
erſt geſtern gleichzeitig mit der Veröffentlich
ung der Vorlage meldeten, die von einem
wegen Erpreſſung beſtraften Streikcomitee eingelegte
Reviſion verworfen. Das Streilcomitee hatte ver
ſchiedenen Meiſtern einen Lohntarif zur Genehmigung
vorgelegt mit der Erklärung, daß, wenn ſie dem
Geſuche nicht nachkommen ſollten, die Commiſſion
gezwungen ſei, anderweitige Maßregeln zu ergreifen.
Sie wurden wegen Erpreſſung verurtheilt und es
iſt feſtgeſtellt worden, daß unter den anderweitigen
Maßregeln Streik und Sperre gemeint geweſen ſei.
Das Reichsgericht lehnte die Reviſion mit der
Begründung ab, daß die Sperre für den Arbeit
geber eine ſehr nachtheilige Maßregel ſei. Damit
ſei gedroht worden und das Comitee habe damit
zwar nicht für ſich, aber für die Arbeiter, alſo für
Dritte, einen Vortheil den höheren Lohn
zu erlangen geſucht, auf welchen ſie nur durch einen

neu abzuſchließenden Vertrag einen Anſpruch er
langen wollten, welcher aber durch Zwang herbei
geführt werden ſollte. Die „Germania“, die
wegen des katholiſchen Feiertags erſt am Freitag
Abend zu dem Entwurfe Stellung nimmt,
beſchränkt ſich auf die kurze Bemerkung,
„daß der Verſuch der Begründung, ein
Bedürfniß für ein ſolches Geſetz nachzuweiſen,
vollſtändig mißlungen, daß der Geſetzentwurf in
unzuläſſiger Weiſe das Coalitionsrecht der Arbeiter
beſchränkt, wenngleich die Bezeichnung „Zuchthaus-
vorlage nicht darauf angewendet werden kann, und
daß verſchiedene Beſtimmungen die ſchwerſten Be
denken hervorrufen und die Vorlage in dieſer Form
und Faſſung unannehmbar machen, wenngleich
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auf eine paritätiſche Behandlung von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern beziehen, rundweg abzuweiſen
ſind.“ Nichtsdeſtoweniger iſt die „Poſt“ optimiſtiſch
genug, zu glauben, „daß die Ausſichten der Vor
ſage auch bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung
des Reichstags durchaus keine ſchlechten ſind, ſo
fern nur ſeitens der verbündeten Regierungen der
nöthige Nachdruck hinter dieſe Vorlage geſetzt und
die volle Entſchloſſenheit bekundet wird, aus einer
etwaigen Verſagung der für die Erhaltung des
inneren Friedens unerläßlichen Schutzbeſtimmungen
die verfaſſungsmäßigen Conſequenzen zu ziehen.“
Die Drohung mit einer Auflöſung des Reichstags
dürfte mit Ausnahme der „Poſt“ wohl niemand
ernſt nehmen.

errrrreeeeeeeeeeeeeeeeee-
Zum Prozeß Dreyfus.

Die Sitzung des Kaſſationshofes am
Donnerstag füllte das Plaidoyer des Rechts
beiſtandes der Frau Dreyfus, Mornard,
aus. Das Gerichtsgebäude war faſt ganz leer.
Mornard ſtellte in ſeinem Plaidoyer feſt, daß alles
bei Dreyfus für ſeine Unſchuld zeuge. Er erinnerte
an die Widerſprüche der Sachverſtändigen bezüglich
des Bordereaus, betonte, daß dies geheime Acten
ſtück, wie Caſimir Perier ſelbſt verſichert habe, dem
Angeklagten und deſſen Anwalt nicht mitgetheilt
worden ſei, und daß die dem Dreyfus günſtigen
Berichte der Polizeip Dtur den Akten des Pro
zeſſes vom Jahre 1894 nicht einverleibt worden
ſeien. Mornard bezeichnete als die neue Thatſache
welche die Reviſton nothwendig mache, den Um
ſtand, daß im Prozeß vom Jahre 1894 Dreyfus
gewiſſe Akten nicht mitgetheilt worden ſeien, auch
gab er der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß das
Bordereau nicht von Dreyfus herrühre. Er hält
die Notizen des Bordereaus für völlig werthlos
und ſucht nachzuweiſen, daß die im Borderau er
wähnten Schriftſtücke nicht aus dem Kriegs
miniſterium, ſondern von einem Truppenkörper oder
dem Lager von Chalons herrühren.

Mornard erklärte weiter, daß Eſterhazy der Ur
heber des Bordereaus ſei. Ich erbringe Jhnen
hier“, ſagte Mornard wörtlich, den buchſtäblichen
Beweis für die Unſchuld Dreyfus', indem ich die
Schuld Eſterhazy s nachweiſe. Nun, dieſer flüchtete
ſich, als man ihn denunzirt hatte, zu A. und bat
ihn, zu bezeugen, daß ſie keine Beziehungen mit
einander zum Zwecke der Spionage gehabt hätten.
A. bezeugte die Unſchuld des Dreyſus, aber weigerte
ſich, daſſelbe Zeugniß für Eſterhazy abzugeben.
Mornard gab dann ſeiner Ueberzengung Ausdruck,
daß ſich die Reviſion als nothwendig erweiſe. Die
Urheber der Verurtheilung des Dreyfus ſeien Du
Paty de Clam und Henry.

Mornard erwähnte die Unſchuldsbetheuerungen
Dreyfus, rühmte in beredten Worten das Verhalten
Picquarts und erklärte die Zeugenausſagen du
Patys und Henrys im Prozeſſe von 1894 für
falſche. Dieſe allein würden juriſtiſch genügen, um
eine Reviſton zuzulaſſen. In ſachverſtändiger Weiſe
ging Mornard auf die Frage des Robingeſchoſſes
ein, wobei er zu dem Schluſſe kam, daß, wenn eine
Macht in dieſer Beziehung eine andere Macht kopirt
habe, dieſe eine Macht nicht Deutſchland ſei,
ſondern daß vielmehr Frankreich Deutſchland hin
ſichtlich der Ladung der Geſchoſſe mit Melinit kopirt
habe. Weiter führt Mornard aus, die Information
des A. rühre nicht von Dreyfus her.

Mornard ſchloß ſeine Ausſührungen, indem er
Kaſſation des Urtheils und Verweiſung
der Sache an ein neues Kriegsgericht ver
langte, Er erklärte, daß er dieſe Forderung im
Auftrage der Frau Dreyfus ſtelle weil Dreyfus
von ſeinesgleichen nochmals gerichtet und freige
ſprochen ſein will. Mornard forderte ſchließlich,
man ſolle dem Martyrium des Unſchuldigen ein
Ende machen. Die Armee, welche

rechtigkeit wünſche, könne ſich durch das Anerkennt-
niß eines Juſtizirrthums nicht für entehrt anſehen

Präſident Mazeau verkündete ſodann, der Ge
richtshof werde in der nächſten, noch feſtzuſetenden
Sitzung das Urtheil fällen. Hierauf wurde die
Sitzung um 5 Uhr ohne Zwiſchenfall geſchloſſen.
Vorausſichtlich wird das Urtheil am Sonnabend
geſprochen werden.

Du Paty de Clam wurde, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, am Donnerstag Abend durch
einen Offizier der Garde republicaine verhaftet
und nach dem Gefängniß Cherche Midi übergeführt
Dabei hatte dieſer Geſelle noch die Stirn, kurz
bevor ihn ſein Schickſal ereilte, einen Brief an den
Kriegsminiſter Krantz zu richten, in welchem es
heißt er du Paly prvoteſtire gegen die An
griffe, deren Opfer er ſeit zwei Jahren beſonders
von Seiten des Kapitäns Cuignet ſei und auf
welche ſich BallotBeaupre, Manau und Mornard
ſtütten, um gegen ihn die ſchlimmſten Anſchuldi
gungen zu ſchleudern. Du Paty verlangt als ſein
Recht die Ermächtigung zur Verfolgung ſeiner
Verleumder oder die Gunſt, von irgend einem
Gerichtshof abgeurtheilt zu werden. Dieſe „Gunſt“
wird ihm nun alsbald gewährt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Friedensconferenz wird aus dem

Haag vom Donnerstag berichtet Die Section welche
ſich mit der Akte der Brüſſeler Conferenz
von 1874 zu beſchaſtigen hat, nahm in erſter Leſung
mit nur redactionellen Aenderungen die Artikel 12
bis 14 an, betreffend die Mittel, dem Feinde zu
ſchaden, ferner die Artikel 19 bis 22 über Spione
und die Artikel 36 bis 39 über die militäriſche
Gewalt gegenüber Privatperſonen. Dem Berl.
Tagebl. wird aus dem Haag telegraphirt: In den
Kreiſen der Friedensconferenz ſieht man die Aufgabe

der erſten Hauptabtheilung, welche die Ab
rüſtungsfrage beräth, nahezu als geſcheitert
an. Wahrſcheinlich werden die Sitzungen dieſer
Abtheilung bald ſiſtirt werden, da bisher in keiner
einzigen Frage eine Verſtändigung erzielt iſt. Der
dritten Abtheilung liegen bereits vier Schiedsgerichts
vorſchläge vor. Man glaubt, daß auch hier kein
beſtimmter Beſchluß gefaßt wird. Der Morning
Poſt wird aus dem Haag gemeldet: Jm Laufe der
Beſprechung zwiſchen Pauncefote, Staal und Münſter
über die britiſchen und ruſſiſchen Schiedsgerichtspläne
fragte Graf Münſter, ob es nicht möglich wäre, die
beiden Pläne in einer ſolchen Weiſe zu verſchmelzen,
daß ein einziger neuer Plan entworfen werde, der
allgemeine Befriedigung gewähre. Bisher iſt eine
Verſtändigung nicht erzielt.

Oeſterreich Ingarn. Jn der öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichskriſis iſt es dem
ungariſchen Miniſterpräſidenten gelungen, am Freitag
im Abgeordnetenhauſe eine kleine Friſt zu gewinnen.

Unter großer Spannung des Hauſes erklärte
Miniſterpräſident Koloman von Szell, er ſei
jetzt nicht in dex Lage, Anträge, betreffend die
Regelung der wirthſchaftlichen Beziehungen mit
Oeſterreich zu ſtellen, da die Verhandlungen mit
der öſterreichiſchen Regierung zu keinem Einver
ſtändniß geführt hätten. Die Regierung wünſche
lebhaft, daß eine Ordnung diefer wirthſchaftlichen
Beziehungen unter Mitwirkung der Volksvertretungen
ſtaltſinde, doch ſei jetzt und in nächſter Zeit keine
Ausſicht vorhanden, daß der öſterreichiſche Reichsrath
ſeine regelmäßige Function erfülle. Es müſſe daher
die Regelung des wirthſchaftlichen Berhältniſſes zu
Oeſterreich auf Grund des ſelbſtändigen Verfügungs
rechts erfolgen. Jn dieſem Falle ſei jedoch eine
bindende Erklärung Oeſterreichs nach der Richtung
hin erforderlich, daß Ungarn die Reciprocität zuge
ſichert werde. Die SDerhandlungen bezüglich der
Reciprocität hätten jedoch bisher zu keinem Ergebniß
geſührt, Da nunmehr für das ungariſche oder das

Licht und Ge öZHſterreichiſche Cabinet eine Kriſis entſtehen könne,



ſo erſuche er, der Miniſterpräſident ihm meritoriſche
Erklärungen zu erlaſſen, ferner in nächſter Zeit keine
Sitzungen abhalten zu wollen und den Präſidenten
zu ermächtigen, längſtens bis 15. Juni eine
Sitzung einzubernfen, in der er meritoriſche Er
klärungen abgeben und Anträge ſtellen werde.
(Rufe von der äußerſten Linken
Aufſchub mehr!“) Koſſuth erklärte, Verhandlungen
ſeien nicht mehr nöthig, höchſtens betreffend die
Reciprocität. Miniſterpräſident v. Szell antwortete
die Verhandlungen müßten eben wegen der Reci
procität gepflogen werden. Dies ſei nicht nur
erlaubt, ſondern ſogar nothwendig. Schließlich
nahm das Haus unter allgemeinem, lebhaftem
Beifall den Antrag des Miniſterpräſidenten an.

Frankreich. Die politiſche Ausnutzung
der Ankunft Marchands in Paris, wie ſie die
„Nationaliſten“ als Trumpf gegen die Verhand
lungen des Kaſſationshofes in der Dreyfusſache
geplant hatten, hat die Regierung klug zu verhindern
gewußt. Auf den Straßen ließ ſie die Schreier
gewähren, aber um ſo nachdrücklicher wahrte Dupuy
die Autorität des Staates und des Rechtes, ſoweit
ofſtzielle Perſonen und Angelegenheiten in Frage
kamen. Wie man der Voſſ. Ztg. aus Paris meldet,
hätte Dupuy den General Zurlinden vor ſich be
ſchieden und ihm kurz geſagt: „General, ich widerſetze
mich einem Feſte nicht, das Kameraden einem
tapferen Offizier ausrichten wollen, wenn aber etwas
Unpaſſendes geſagt oder gethan wird, ſo werde ich
ſofort die Schließung der Offtziercaſinos verfügen.“
Bei der ganzen Marchand Feier wurde dieſer nicht
aus den Augen gelaſſen. Der Marineminiſter
reichte ihn dem Colonialminiſter, dieſer dem Miniſter
des Auswärtigen, der ihn zum Präſtdenten der
Republik weiterbeförderte. Der Bevölkerung ſollte
klar gezeigt werden, daß Marchand nicht als Auf
rührer, ſondern als glücklicher Soldat zurückgekehrt
iſt, der ſich von ſeinen Vorgeſetzten den amtlich
geregelten Lohn für gute Dienſte holt.

Eugland. Ein engliſches Blaubuch über
die Transvaalfragen iſt am Donnerstag dem
Parlament vorgelegt worden. Jn Sachen des
Dynamitmonopols in Transvaal enthält das Blau
buch eire Depeſche Chamberlains vom 13. Januar
d. J, welche nach einer gründlichen Prüfung der
Frage gegen die Verlängerung des Monopols,
welche eine Verletzung des Londoner Vertrages be
deute, und gegen die Verzögerung der Aufhebung
des Monopols Einſpruch erhebt. Auf dieſe Depeſche
ging Chamberlain unterm 5. März durch den
Gouverneur Milner eine Antwort der Regierung
der Südafrikaniſchen Republik zu, in welcher die
vorgebrachten Behauptungen beſprochen werden unter

gleichzeitiger Erklärung, daß England kein Recht
habe, in jener Frage Einſpruch zu erheben. Am 21.
April erneuerte Chamberlain ſeinen Proteſt mit dem
Bemerken, England behalte ſich die Wahrung ſeiner
Rechte vor. Die Regierung von Transvaal theilte
hierauf in einer vom 22. Mai datirten, aus nur
zwei Sätzen beſtehenden Antwort mit, daß ſie bei
ihren bereils dargelegten Anſichten bleibe Ueber
die chineſiſchen Eiſenbahnfragen wurde am
Donnerstag abermals im engliſchen Unterhaus
verhandelt Provant fragte an, ob wenige Tage
nach der Unterzeichnung des engliſch ruſſiſchen Ab
kommens der ruſſiſche Geſandte v. Giers an die
chineſiſche Regierung das Verlangen nach der Con
zeſſion einer Zweiglinie von der transmandſchuriſchen
Bahn nach Peking geſtellt habe, ob die chineſiſche
Regierung dieſes Verlangen abgewieſen habe, ob der
britiſche Vertreter in Peking an die chineſiſche Re
gierung die Erklärung übermittelt habe, welche Graf
Murawjew dem britiſchen Botſchafter in Petersburg
gegeben habe und nach welcher Rußland keine Con
zeſſion von China verlangt, ſondern nur freund
ſchaftlich nachgeſucht hätte, China möge im Prinzip
das Recht zum Bau einer ſolchen Bahn zugeſtehen,
falls ruſſiſche Staatsangehörige ſich um daſſelbe be
werben würden, und ſchließlich ob die britiſche
Regierung von einer Abſicht Rußlands, dieſe Forde
rung zu ſtellen, gewußt habe, als das engliſch ruſſiſche
Abkommen unterzeichnet worden ſei. Der Parlaments
unterſecretär des Auswärtigen, Brodrick, erklärte,
die Antwort auf die erſte und zweite Frage laute
bejahend was die übrigen Anfragen betreffe, ſo
hätte ein Austauſch von Schriftſtücken
zwiſchen den beiden Regierungen ſtattge
funden und fände noch ſtatt. Er hoffe die Schriſt
ſtücke bezüglich der nördlichen Bahnlinie vorlegen zu
können, bevor der Etat des Auswärtigen Amtes
zur Diseuſſion komme, aber es ſei unmöglich, den
ſelben Schriftſtücke beizufügen über Fragen, welche
noch Gegenſtand der Verhandlungen ſeien.

Aordamerika. Auf den Philippinen
geht es den Amerikanern ſehr ſchlecht. Die Philippiner
beſetzten am 31. Mai wieder ihre alten Stellungen
rings um San Fernando und behelligten die ameri
kaniſchen Porpoſten. General Otis telegraphirte an
den Kriegsminiſter in Waſhington, er ſei immer
noch der Meinung, daß weitere 30000 Mann zur

„Kein weiterer

wirkſamen Beherrſchung der Philippinen erforderlich
ſeien.

Dentſchland.

(Zu einem Rencontre zwiſchen zwei
Landbündlern) kam es vor einigen Tagen in
der württembergiſchen Kammer. Der Abg. Schrempf
wollte bei Viehprämiirungen Geldpreiſe nur für die
kleinen und mittleren Bauern, für die Großprodu-
centen genügten Diplome oder „der Titel Oekonomie
rath“. Dem widerſprach ſehr lebhaft der Abg.
Frhr. v. Gaisberg. Vielleicht iſt bei dieſem
Geplänkel dem Agrarier Schrempf, der in der
Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe
der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitz ein begeiſtertes Loblied ſang, eine
kleine Ahnung von Gegenſätzen zwiſchen Klein und
Großgrundbeſittz aufgegangen.

Ein Congreß der Krankenkaſſen
Deutſch lands) iſt dieſer Tage in Berlin ver
ſammelt geweſen. Es war dies eine weſentlich
ſozialdemokratiſche Veranſtaltung. Die
Sozialdemokratie hat auch ſchon ſeit Jahren ver
ſucht, einen Verband der Krankenkaſſen Deutſchlands
unter ihrer Führung zu begründen. Die Central
commiſſton der Berliner Krankenkaſſen, welche die
Führung bei der Schaffung des Verbandes über
nommen hat, iſt durch und durch ſozialdemokratiſch.
Die politiſche Sonderanſchauung der Centrakcom
miſſion trat auch auf dem Congreſſe der Kranken
kaſſen hervor. Der Sitzungsſaal war mit Aus
hängen geſchmückt, auf denen die Kernſprüche
der Sozialdemokratie vermerkt waren. Bei
den Verhandlungen äußerte der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabg. Wurm: „Das Geſetz, auf Grund
deſſen Sie hier ſitzen, iſt ein Stück Politik; eine
Politik aber ohne Parteien iſt unmöglich, Farbe
muß bekennen, wer erſprießlich wirken will. Halten
Sie darum Umſchau unter den Parteien: Sie
werden eine ſinden, die ſtets im Jntereſſe der
Arbeiter gewirkt hat. Am Schluß des
Congreſſes gelang, wie der „Vorwärts“
ſchreibt, „der große Wurſ“; es wurde beinahe ein
ſtimmig beſchloſſen, den Grundſtein zu einer
dauernden Organiſation aller Krankenkaſſen Deutſch
lands zu legen, um ſo die bisher zerſtreuten Kräfte
zu ſammeln zu gemeinſamer Arbeit, vor allem zu
gemeinſamer Einwirkung auf die Geſetzgebung
„Was wir ſo heißt es in dem ſozialdemokratiſchen
Organ weiter von digſer Einigung erwarten“
iſt dieſes: „Wir hoſſen, daß ſich durch ſie die
Krankenkaſſen zu einer neuen Waffe im
Befreiungskampfe des Proletariats ent
wickeln werden,“ Dabei giebt es noch immer
naive Wirthſchaftspolitiker, welche wähnen,
in Fragen wirthſchaftspolitiſcher Art, die an ſich
einen neutralen Character haben, mit Sozial
demokraten zuſammenwirken zu können. Die Sozial
demokratie ſucht alle Organiſationen, in denen ihre
Mitglieder thätig ſind, der ſozialdemokratiſchen
Partei und ihren Partei Intereſſen dienſtbar zu
machen. Das zeigen die Krankenkaſſen, die Gewerbe
gerichte, die Geſellen-Ausſchüſſe der Jnnungen und
die neuen Zwangsinnungen.

Gegen das ablehnende Verhalten der ſo zial
demokratiſchen Reichstagsfraction gegen
über der Arbeiterſchußconferenz wendet ſich,
nachdem kürzlich ſchon das ſozialdemokratiſche Organ
in Brandenburg und die „Leipz. Volksztg.“ den
Beſchluß der Fracktion ſcharf kritiſirt hatten, nun
mehr auch die „Bresl. Volkswacht“. Sie bedauert
es lebhaft, daß die Sozialdemokratie ſich an jenem
Unternehmen nicht betheilige. Jn Bezug auf die
von der „Münch. Poſt“ und dem „Vorwärts“
einerſeits, ſowie von Profeſſor Sombart andererſeits
gegebene Darſtellung des Sachverhalts meint das
Blatt, daß Sombark, den es als einen aufrichtigen
Freund und Förderer der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
kenne, völlig im Recht ſei. „Die von Sombart
vorgeſchlagenen Perſonen (Auer, Bebel, Legien,
Molkenbuhr und Vollmar), fährt die „Volkswacht
ſort, dürften denn doch wohl jedem Genoſſen als
geeignete Vertreter erſcheinen und dazu war man
nach Sombarts Erklärung geneigt, auch andere von
der Fraction vorzuſchlagende Vertreter zu acceptiren.
Was alſo hat denn eigentlich die Fraction zu ihrer
brüsken Ablehnung veranlaßt Darüber möchten
wir nicht wieder eine in der Redaction des „Vor
wärts“ entſtandene Anſicht, ſondern eine authentiſche
Erklärung der Betheiligten vernehmen Die Be
theiligten werden, nachdem ein offigzieller Fractions
beſchluß vorliegt, ſich es mehr als einmal überlegen,
ob ſie der „Volkswacht“ zu Gefallen den Streit
von Neuem anfachen ſollen.

Vertheidigung kaum einige Worte ſtammeln.
folgenden Hausdurchſuchung fand man mehrere Fläſchchen

Bermiſch es.
Bei einem Umbau) ſtürzten in Bochum die

Außenbaulichkeiten ein, wodurch mehrere Arbeiter unter den
Trümmern begraben wurden. Einer derſelben wurde mit
ſchweren, ein zweiter mit leichten Verletzungen hervorge
zogen, ein dritter liegt noch unter den Steinmaſſen.

(Das Genie bei den Erſtgeborenen.) Dre
Fünftel ungefähr aller genialen oder talentvollen Menſchen
ſind Grſtgeborene Das iſt das Ergebniß einer intereſſanten
Studie, die der Profeffor Arenfeld, von der Hochſchule zu
Perugia, in der „Rivista moderna di Cultura“ veröffentlicht
Die anderen hervorragenden Perſönlichkeiten ſind entweder
als zweite oder dritte Kinder einer Familie geboren, oder
ſie ſind die letzten einer zahlreichen Nachkommenſchaſt.
Ausnahmen, d. h. bedeutende Leute, die in der Reihe von
Sprößlingen deſſelben Stammes um die Mitte kommen,
ſind ſehr ſelten. Unter den Erſtgeborenen ſeien ganz plan
und regellos erwähnt Schopenhauer, Luther, Guizot, Dante,
Raphael, Vinci, Karl der Große, Alexander der Große,
Cönfucius, Heine, Goethe, Arioſt, la Bruyere, Campanella,
Mahomet, d' Alembert, Shelley, Goldoni, Buckle, Buffon,
Erasmus, Peſtalozzi, Talleyrand, Milton, Byron Leopardi,
Molière, Carlyle, Roſſini, Boerhaave, Chriſtine von
Schweden. Nur einige Zweit und Drittgeborene: Beethoven,
Alfieri, Michel-Angelo, Röuſſeau, Cuvier, Pascal, Garibaldi,
Savonarola, Plato, Shakeſpeare, Taſſo, Montaigne, Turgot,
Mazzini. Endlich Letztgeborene: Loyola (fünf Brüder und
ſieben Schweſtern), Franklin (ebenfalls der dreizehnte),
Schubert (der vierzehnte), Volta (der ſiebente). Axenfeld
erklärt das Phänom durch phyſiologiſche Gründe, die wir
nicht näher entwickeln können er will beweiſen, daß man
es bei der von ihm gekennzeichneten Thatſache nicht mit
einer zufälligen Erſcheinung, ſondern mit einem Naturgeſeß
zu thun hat.

Eine Giftmiſcherin.) Zu der merkwürdigen
Vergiftungsaffaire in dem ungariſchen Städtchen Szabadka,
über die wir ſchon kurz berichtet haben, werden folgende
intereſſante Einzelheiten gemeldet. An die Moraviczaer
Gendarmerie kam dieſer Tage eine anonyme Anzeige des
Jnhaltes, daß Frau Ludwig Thuri, Wittwe des verſtorbenen
evangeliſchen Seelſorgers Ludwig Thuri, in kurzen Inter
vallen ihren erſten Gatten Makon, nachher ihren zweiten
Namens Erdös, dann ihren dritten Gatten, den einſtigen
reformirten Geiſtlichen Ludwig Thuri, mittels Giftes ums
Leben gebracht habe. Sie heirathete zum vierten male
einen gewiſſen Joſef Ador, von dem ſie ſich kürzlich ſcheiden
ließ. Die Gendarmerie recherchirte nach allen Richtungen
mit gutem Erfolg. Es wurden beinahe dreißig Zeugen
verhört, die alle ſchwerwiegende Beweiſe gegen die Thuri
lieferten. Als die Gendarmerie im Beſitze des Beweis
materials war, erſchien der Poſtenſührer beim königlichen
Staatsanwalt und meldete ſich beim Oberſtadthauptmann in
Szabadka. Mit der hier erhaltenen Aſſiſtenz erſchien er
nun in der Szabadkaer Wohnung der Wittwe. Als die
Frau die Gendarmerie exblickte, wurde ſie leichenblaß, und
als ſie die ſchwereg Anklage vernahm, konnte ſie zu ihrer

Bei der nun

mit giftigen Flüſſigkeiten. Frau Ludwig Thuri wurde als
verhaftet erklärt und in einem geſchloſſenen Wagen zur
Polizei gebracht. Hier wurde ſie einem abermaligen Verhör
unterzogen und trotz ihres hartnäckigen Leugnens zur Kon
frontirung mit den Zeugen nach Moravicza escortirt.

(Menſchenfreſſer am Congo.) Es iſt vor kurzem
berichtet worden, daß im Mongallabecken am Obercongo
hinter den Fällen vier weiße Angeſtellte der Antwerpener
Handelsgeſellſchaft, die 35 Faktoreien und 56 Handelsver
treter unter dem Oberbefehl des vielgenannten Komman
danten Lothaire unterhält, von den wilden Budja getödtet
und aufgefreſſen worden ſind. Die Budja gehören zu dem
Stamm der Bangala. Dieſe Bangala ſind die kräftigſten,
am ſchönſten gebauten, gewandteſten und kriegeriſchſten
Farbigen des Congobeckens; ſie bilden einen Hauptbeſtand
theil der CongoArmee, aber fie ſind die wildeſten Menſchen
freſſer; keine Macht kann dieſer Leidenſchaft ein Ziel ſetzen.
Jm ganzen Bangalaſtamm ſteht die Menſchenfreſſerei in
der höchſten Blüthe, und ziehen die Bangala- Soldaten zu
einer Strafexpedition aus, ſo herrſcht lauteſter Jubel im
Lager, denn nach der Eroberung des Dorfes winkt ihnen
das Fleiſch der getödteten Einwohner. Kein belgiſcher
Offizier kann das hindern verhindert er es öffentlich, ſo
geſchieht das Auffreſſen der Getödteten heimlich, aber ſicher.
Nachdem die Budja die vier Weißen getödtet hatten, zog
Lothaire mit ſtarker Truppenmacht gegen ſie aus und be
ſiegte ſie vollſtändig; 1200 Budja wurden von den Albini
gewehren niedergeſtreckt. Die Budja baten um Frieden und
erhielten ihn. Ueber das, was nunmehr unter den Augen der
Weißen geſchah liegt heute ein erbaulicher Bericht des Kom
mandanten Lothaire ſelbſt vor. Die Budja bemächtigten ſich
ſämmtlicher Leichen, theilten ſie in Stücke, zündeten mächtige
Feuer an, trockneten, räucherten das Fleiſch, ließen das Fett
aus kurz, bereiteten Conſerven von Menſchenfleiſch. Die
Weißen konnten dieſe Schlächterei nicht hindern. Endweder
ſie hätten ſelbſt alle Leichen aufnehmen und in den Congo
ſtrom werfen müſſen das wäre eine ſchwere Arbeit
geweſen und eine neue Anfachung des Krieges oder ſie
hätten die Leichen beerdigen müſſen, und das wäre unnüß
geweſen. Die Budja hätten die Leichen wieder ausgeſcharrd
und doch aufgefreſſen. Die Menſchenfreſſerei iſt bei dieſen
Stämmen eine erſchreckliche, aber unausrottbare Gewohnheit.
Es iſt gar nicht daran zu denken, daß es gelingen wird, in
abſehbarer Zeit die Menſcheyfreſſerei, die bei dieſen Stämmen
ein ſozialer Grundſatz iſt, einzudämmen. In dieſen Ge
genden der Menſchenfreſſerei iſt die Bevölkerung außerordent
lich dicht. Einzelne Dörfer haben an 10,000 Seeken. Alle
dieſe Dörfer, die von Wäldern, Bergen oder Anpflanzungen
umgeben ſind, ſind ſchön gebaut, gut unterhalten, recht eivili
ſirt und von maleriſchen Anblick, aber alle Jnſaſſen ſind
Menſchenfreſſer.

Reklametheil.
Wir machen unſere geehrten Leſer ganz beſonders auf

die in unſerer heutigen Nr. enthaltene Anzeige betr. Emmer
ling's Nährzwieback aufmerkſam Derſelbe hat ſeit
Kurzem eine große Verbreitung gefunden und zwar Dank
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften, welche auch von einer Reihe
der hervorragendſten mediziniſchen Autoritäten bereits aner
kannt worden iſt. Der Zwieback, welcher auf mehreren
Ausſtellungen prämiirt, wird für Kinder, Kranke, Recon
valescenten von vielen Aerzten verordnet. Es iſt unftreitig
einer unſerer beſten Nährmittel, ſodaß er allen Eltern beſtens
empfohlen werden kann.

en
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aödtet hatten

Feinfte Centrifugen-
Tafel Butter

a Stück 60 Pf,
feinſte Molkerei-Zutler

a Stück 63 Pf.
Egypter Zwiebeln

3 Pfund 20 Pf,

Jn Gemäßheit des Artikels 343

300--400 Ctr. Kartoffeln „Jmperator“
im Gute Nr. 5 zu Kreiſchau öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert.

des Handelsgeſetzbuchs werden

W

am Dienſtag den 6. Juni er., vormittags 10 2hr,

18.

Nachmittag 5 Ahr ab

Ia. nene RatjesJeringe,
Zratheringe,

große Fiſche 2 Stück 15 Pf, empfiehlt

A. Weumuett, Burgſtr. 14.
HamſterPatronen,

Beſtes und ſicherſtes Mittel zum Vertilgen
Der Hamſter, empfiehlt

H. V I. Roßmarkt,
Für Lanchwirthe!

Es giebt wohl kein landwirthſchaftliches
Bexäthe, das ſich in bäuerlichen Kreiſen ſo
ſchnell Eingang verſchafft hat, wie

Wriüta's neneſter
Milchentrahmungs

Apparat
Zur Bereitung von Süßrahm- Butter.

Unentbehrlich für jeden Landwirth, denn
Man er adeſſen Nutzen iſt ein bedeutender.

zielt mehr Butter als ſonſt, ſo daß ſich dieſer
Apparat in kurzer Zeit bezahlt macht. Ueber
28000 Stück im Gebrauch, allſeitig mit Bei
Fall aufgenommen. Das Stück von 4,50 Mk.
git empfiehlt

rMaunanreal Dre
Gotthardtséſtrafze 18.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend
Apparate werden auch zur Probe geliefert

en iennneG AstinnSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
eit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht

verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Nebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus)
Veſreit und ſende meinen leidenden Mit
menſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
Poſtfrei Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Ernst Hess-

Ah Halle Sommerkarten auf 45
Tage, 25 Kilo frei. Ab Berlin 4 Stund.
Wrequenz [3 Ol8.

Prospecet mit Ansichten d. d. Bade-
Wer waltung

Prima Rippenſpeck,
Feſt geräuch, à Pf. 70 Pfg bei 5 Pf. Ab

nahme à Pf. 65 Pfg.
fetter Speck

a Pf. 60 Pfg.
gar. Lein. Schweineſchmalz

à Pf. 40 Pfg. und 45 Pfg.
feinſtes Zratenſchmalz

a Pf. 50 Pfg.

efeht A. Bekl. Ritterſtraße G a.

Frühjahrspſanzung

Von Gruppen und Balkons empfehle S
Pelargonien, Fuchſien,

Petunien und Lobelien.

W. SCR amUnteraltenburg, Winkel.

Cohurger Schmähchen.

Alleinverkauf bei
s

e

hin Merſeburg,
Hötel zum Palmbaunm.

e Niederlageder Weingroßzhaudlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſümmtlicher in uns aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen. e

e e

evme.

(Ceinste

Zippriche Gexichtavollzieher in Weißenfe
S

Ware
aus der Fabrik von

Adam Opel, Rüsselsheim a,
empfiehlt

Justus Oppel, Neumarkt 18.

Sämmtliche Zubehör- und Ersatztheile,

t

Wer auf billigſte Art eine kräftige Suppe haben will, verwende
zum Würzen der Suppen, wovon wenige Tropfen ge

Zu haben in Original Fläſchchen von 35 Pf. an
Juh Emil Vrahnert,

nügen.
bei Leopold Meissnmer
Entenplan I.

i Hugo Becher,

Zur Mund und Zahnpflege
gebraucht man nun allgemein

KOSIMIIN
Poll wissenschaftliche Versuche und die Beobachtungen der Consumenten ergeben haben,

dass dieses seinen Zweck besser ertulſt als irgend ein anderes Präparat
Wer Kosmin Mund- und Zahnwasser täglich n

MUND- vND ZARNVVASSER,

Praueht, erhält seine Zähne gesnnd und
schön s0 lange dies nur irgend mögen ist

Per Hasche M. 1,50. Monate ausreichend
Erhältlich in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien.

Hildebran

Mk. 22,50, k. 25,
aus Ia. Lodenßeßfen

Mk. 35, Mr. 38, Mk. 45,Neuheiten in

SWenaters,

empfehlen

S ſchott. Radfahrer Htrümpfen, S
Velerinen in Loden U. Gummiſt off,

cit Rulffes,

ſe

Nulls, Zatiste, Zephy
empfehle

Glatte, geſtreifte, earrirte, getupfte

rsetc.
Créme Cachemires, COrépes ete,

in allen Preislagen
Schärpen

in großer Auswahl und neueſten Muſtern.
Waſch und Wollſtoffe für Knabenenzüge,

3ertna manne e

a

die F olgen

e v2

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr.
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, WMagenverſchleimung,

von Unmäßigkeit im Effen und Trinken,
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis i

e e Grüne Kpukheke Ehaner Suche 19.,
Niederlagen in faſt fämtlichen

Man verlange aus

Fl. s M., Fl. 1,50 M.

drücklich Schering's Pepſin-Eſſenz. J

e e

S. Liebreich, beſeitigt binnen urzer Zeit

und iſt ganz beſonders Frauen Und

Apotheken und Drogenhandlungen.

DomApotheke,
Stadt-Apotheke.

SSESS S

Jeden Wontag von

in der
s

Militär Verein
Duryer-, Schüler

und LKidertronnel

v in großer Auswahl.V Tambourſtabe und
Beſtandtheile.

Reparaturen
Jan ſämmtlichen Jnſtrumenten werden aus
geführt bei

an der Geiſel.
Praltſſhe Hochzeſts nd

Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt in großer Auswahl

Amngeauet rer
Entenplan 2.

B. H GEisenmpurl ver
Korzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben

Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uehliche 3 Sch. 4,85 Mk. „Nur echt mit
Schutzmarke“. Hauptdepot Weißze Schwan
potheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
MWerſeburg: Jn den Apotheken

ff. Speiſe
Honigkuchen

von unübertroffener Qualiſät zur Zubereitung
von Saucen 2e, in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

Co ibe,.Choe Zuckerw. Honigkuchenfabrik.

Feine Rolßeret- Fafelbertter
aglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Wackölke,

Schmalz Rargarine
in div. Preislagen,

la Wraunſchweiger Eemüle-
Conſerven

Milch Heiſe v. Dr. Hamilten,
echt holl. Cacago's,

Corned- Weef,
einen Schweizer Limb ger

Hümmel-, Romadur,
Khüringer- u. Tandtäſe, ferner

Arühkück- und Kaiſerßäſe
in vorzü licher Dualität,Sinners Hekreide Freßhefe

ällerbef e Oualität von unerreichter Triehe
kraft und kräftigem Aromg,

Jeinſtes Thür. Sſlaumenmnus,
Freißelbeeren mit Zucker,

Maggi Klerket
Familien Suppe

empfiehlf

Osarl ar n.
209022000900

Conditoret 8

t n
karzingn- KenMarzipanKuchen,

eine neue vortreffliche Zuſammen
ſtellung von Torte und Knuchen
von ganz beſonderem Woblgeſchmack

per Stück 80 Pf. Verkauf im
Ausſchnitt nicht unter 20 Pf.

2S

D

2
S
58
9
e

9990992900900060



Wegen

vorgerückter Saiſon
verkaufe von jetzt ab ſämmtliche am Lager
Leſindliche

garmirte Damen- u.
Mädchen Strrohhhiite

S

Merſeburg, Ecke Entenplan Kitterſtraße.

I Bernstein l agvboden,

Lackfarbe
J rocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart,

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

Wifirmfs szarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch

und klebt nicht,

Oelfar be mS zum Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren

Kafser Wilhelms- Halle (grosser Saah.

Mittwoch den 7. Jnni, vormittags 10 Ahr beginnend,
ſollen ſämmtliche daſelbſt ausgeſtellten

behält hohen Glanz und eignet ſich beſonders

wegen Schluß der Tournée und um die großen Zoll und Rücktransportkoſten zu er
ſparen, ohne Rückſicht auf die Catalogspreiſe, unter allen Umſtänden an den Meiſt
bietenden in öffentlicher Verſteigerung verkauft werden.

a Oxffentliche freie Beſichtigung bis incl. Dienſtag den b. Juni.

Die großen Gemälde von Prof. Alb. Rieger, Schloß Larenburg
und F. Münſterfeld

kommen präceiſe 12 Uhr h unter den Hammer.

C T S ä

edereſſwars und elaſtiſch.
Sänntlice Waſſerfarben

A Schablonen, Pinſel, Lein, Broßcen
20. 2C.

empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kiesllen,

Entenplan. Roßmarkt 3.

F Wer krank iſt,
ſich ſchwach oder ſonſt unpäßlich durch Be
ſchwerden fühlt, leſe die Broſchüre von der
Heilkraft des berühmten Lamſcheider Stahl
brnunen, welche nebſt ärztlicher Anweiſung
gratis und franco verſendet: Die Verwaltung
der EmmaHeilquelle, Boppard 559.

130 Stück 65 Pfg.

ehe130 Stück 55 Pfg.
liefert frei Haus

ar Ulrich jun.,
Lauehetädter Str.

welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen
Häuſern als Kinderfräulein, Jungfer oder
feineres Hausmädchen ſuchen werden auf die
Lehranſtalten des Fröbel-Oberlin Vereins zu
Berlin, Wilhelmſtr. 10, hingewieſen. Die
Schülerinnen werden in drei Klaſſen zu:

I. Kinderfräulein,

e j II. Jungfern,S vors n III. Hausmädchene E ausgebildet und erhalten nach beendigtemS So Curſus ſofort durch den Verein Stellung inguten Häuſern. Die Aufnahme neuer
Schülerinnen findet an jedem erſten und fünf
zehnten im Monat ſtatt. Der Lehrcurſus
währt für I. und III. Klaſſe 3 Monat, für
Jungfern 4 Monat. Das Honorar beträgt
im Ganzen J. und III. 30 Mk. und II. 40 Mk.
Auswärtige erhalten im Schulhauſe billige
Penſion. Es iſt eine Thatſache, daß
die Nähmaſchine und die Fabrikar
beit ungünſtig auf das körperliche
und geiſtige Gedeihen junger Mäd
chen einwirkt, dagegen kann ſich
jedes geſunde Mädchen in einem
herrſchaftlichen Haushalt eine loh
nende und glückliche Stellung er
ringen. Der nächſte Weg zu dieſem
Ziele iſt der Beſuch unſerer Haus
mädchenſchule, die ſchon über 2000

Sinn 5 junge Mädchen zu Jungfern, HausSie bitte mit Wlembeim- Seife und Difenbein Selfenpulver, aner- ad hen und Kinderfräulein re
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kannt vorzügliche Reinigungsmittel. Nur echt mit Schutzmarke Mlefant. hildet hat. Anmeldungen zur Aufnahme
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Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer iſt, wie man
aus Güldenboden in Weſtpreußen meſdet, geſtern
Vormittag 8 Uhr 22 Min. dort eingetroffen. Der
Monarch, der einen Jagdanzug trug, beſtieg ſofort
den bereitſtehenden Jagdwagen, der mit vier präch
tigen Schimmeln beſpannt war, und fuhr mit den
Generaladjutanten v. Keſſel und v. Mackenſen, dem
Grafen Eulenburg und Dr. v. Lucanus nach Cadinen,
Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Die
Kriegervereine und Schulen bildeten Spalier. Die
Fahrt ging über Rapendorf, Rogau und Trunz
nach Cadinen. Der Himmel war etwas bewölkt,
das Wetter warm. Die Rückfahrt erfolgte mittelſt
kaiſerlichen Sonderzuges um 5 Uhr 20 Min. von
Bahnhof Güldenboden aus. Um 61 Uhr abends
traf der Kaiſer in Marienburg ein, verließ dort den
Zug, fuhr durch die Stadt nach dem Schloſſe und
beſichtigte bis 7), Uhr die Reſtaurationsarbeiten
im Hochſchloſſe. Von Marienburg begab ſich der
Kaiſer in ſeinem Sonderzuge direct nach Pröckelwitz,
wo das Cintreffen 8 Uhr 25 Min. abends vorge
ſehen war. Jn Pröckelwitz iſt ein Jagdaufenthalt
von vorläufig vier Tagen und dann bei Gelegenheit
der Rückfahrt nach Berlin ein Beſuch beim 1. Leib
Huſarenregiment in Langfuhr in Ausſicht genommen.
Genauere, bezw. andere Dispoſitionen hat ſich der
Kaiſer jedoch noch vorbehalten. Für die kaiſer
lichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
hat nunmehr auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel
der Schulunterricht wieder begonnen. Die Lehrer
und Studiengenoſſen der Prinzen wohnen in Kaſſel
und begeben ſich täglich des Morgens nach Wil
helmshöhe und kehren nach Schluß des Unterrichts
wieder in ihr Kaſſeler Quartier zurück.

T Colvnialpoſt) Ueber eine angeb
liche Verletzung der deutſchen Ehre vor
Samoa durch unberechtigte „Beſehle“ des nord
amerikaniſchen Admirals an den Kommandanten des
deutſchen Kreuzers „Falke“ haben die Alldeutſchen
wochenlang Klage geführt. Jetzt berichtet Wolffs
Bureau, daß der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit
der Schleife und der königl. Krone dem Korvetten
kapitän Schönfelder, Kommandanten des in
Samoa befindlichen Kreuzers „Falke“ verliehen
worden iſt.

e

Proviuz und Umgegend.
Halle, 2. Juni. Die gelegentlich der vor

jährigen Feier des 200 fährigen Beſtehens der
Frauckeſchen Stiftungen ins Leben gerufene Ver
einigung ehemaliger Realſchüler des
Halkeſchen Waiſenhauſes wird ihre erſte
größere Feier am nächſten Donnerstag, 8. Junt,
abends 7 Uhr, im „Wintergarten“ in Form eines
Feſtkommerſes abhalten. Sie rechnet dabei auf eine
rege Betheiligung aller ehemaligen Zöglinge der
Anſtalt, weiter auch der erwachſenen Angehörigen
derſelben außerdem ſind auch eingeſührte Gäſte zu
der Feier willkommen, zu deren Koſten übrigens
von den Theilnehmern keinerlei Beiträge erhoben
werden.

F Halle, 2. Juni. Jm Cirkus Wulff
finden am nächſten Sonntag die beiden letzten
Sonntagsvorſtellungen ſtatt, dabei zahlen wie bisher
Kinder unter 12 Jahren in der NachmittagsVor
ſtellung auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe. Jn
dieſen beiden Vorſtellungen gelangt das Manegen
Schauſtück „Die geraubte Braut“ zur Aufführung.
Der Schluß der Saiſon erfolgt am Freitag, den
9. Juni.

Stumsdorf, 2, Juni. Die Arbeiterinnen
des Gutsbeſitzers E. in dem benachbarten Löbers
dorf hatten in dieſen Tagen Kartoffeln ab
gekeimt und dieſe Keime in den Hof geworfen
Hier hatte eines der Pferde von den Keimen
efreſſen und ſtaxb infolge deſſen ſehr bald an
ergiftung durch „Solanin“.
T Hohenſtein-Ernſtthal, 1. Juni. Die

Leichen der drei Kinder Roch's, welche bei
dem folgenſchweren Brande in der geſtrigen Nacht
eines ſo fürchterlichen Todes ſterben mußten, wurden
geſtern Nachmittag von nachgrabenden Arbeitern im
Schutt des Hauſes gefunden. Schwarze, unförmige
Maſſen waren es, die aus den noch immer
qualmenden Schuttmaſſen herausbefördert wurden,
vollſtändig verkohlt und zuſammengeſchrumpft. Nur
wenige innerliche Körpertheile waren noch ver
hältnismäßig gut erhalten. Die traurigen Ueber
reſte der vorgeſtern noch fröhlichen und blühenden
Kinder, die, in drei leinenumhüllte Packete zuſammen
gepackt, unter Gerümpel auf der Straße aufgeſchichtet
lagen, wurden von ärztlicher Seite unterſucht und

Beilage zu Nr. 129 des „Merſebnrger

ſodann nach der Leichenhalle überführt, um demnächſt
dem Schooße der Erde übergeben zu werden. Die
ganze Einwohnerſchaft iſt entrüſtet über den Schand

buben, der durch die Brandſtiſtung ein ſo entſetz
liches Unglück herbeigeführt hat, und es wäre nur
zu wünſchen, doß der Elende ermittelt würde. Der
ſchwerverleßte Nadelmacher Hermann Roch iſt in
das Kreiskrankenſtift zu Zwickau übergeführt worden.
Frau Roch, die bedauern swerthe Wentter der ver
brannten Kinder, befindet ſich im hieſigen Kranken
hauſe und hat von dem vollen Umſange des ent
ſetzlichen Unglücks noch keine Ahnung. Ihr Zuſtand
iſt den Verhältniſſen angemeſſen beſriedſgend. Bei
ihr befindet ſich ihr jähriges Kind, mit dem ſie
zuſammen den verzweifelten Sprung in die Tiefe
gewagt hat. Die gerettete 14ährige Anna Roch
hat am Rücken und am linken Arm ſchwere
Brand wunden davongetragen und befindet ſich bei
Verwandten am Neumarkt. Nach ihrer Angabe iſt
ſie in dem Moment über den Dachrand „hinabge-
kugelt“, als ihre 11 jährige Schweſter im Begriff
war, ebenfalls die Dachöffnung zu erklettern,
während der Fußboden der Dachkammer bereits zu
brennen anſing und dem A jährigen Knaben, der
ſich ebenfalls nach der Dachöffnung hin retten
wollte, ſchon die Füße verbrannten. Wie die Ver
wundete ferner ausſagte, hat die im Zimmer
ſtehende Nachtlampe noch ruhig gebrannt, als die
Kataſtrophe ausbrach. Von irgend welcher Fahr
läſſigkeit kann alſo nicht die Rede ſein

Waltersdorf (Kreis Weißenſee), 1. Juni.
Als die 5jährige Martha Tornow einer fremden
Katze zwei junge Thierchen nahm, um dieſelben zu
ſtreicheln, wurde ſie von der wüthend gewordenen
Alten angegriffen und im Geſicht arg zerkratzt
bezw. gebiſſen, wobei auch das linke Auge beſchädigt
wurde. Die Kleine mußte dieſerhalb in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

F. Daucha, 30. Mai. Am Sonntag Nachmittag
ſühr der Fleiſcher L. aus Schönefeld mit einem
kurz vorher gekauften Pferde ſeine vier Kinder nach
Taucha ſpazieren. Bei der am Abend gegen 9 Uhr
erfolgenden Heimfahrt ging das unruhig gewordene
Pferd in der Marktgaſſe durch und fuhr an die
Hausecke des Ziegeleibeſtzers Seidemann mit ſolcher
Wucht an, daß eines der Kinder, ein vierfähriges
Mäbchen, aus dem Wagen unter die Räder ge
ſchleudert wurde. Das Pferd ſprang weiter, ſchleifte
das arme Kind und ſtürzte dann nochmals mit dem
Wagen, wodurch auch die übrigen Jnſaſſen mit
großer Gewalt auf das Pflaſter geſchleudert wurden.
Das ſofort zum Arzt gebrachte Mädchen verſchied
nach kurzer Zeit. Der Valer trug eine große
Kopfwunde davon die anderen Kinder ſind mehr
oder weniger verletzt.

r Vom Eichsfeld, 1. Juni. Um die Or
ganiſation der Handweber des Eichsfeldes
zu fördern, traten dieſer Tage einſlußreiche Männer,
darunter Staatsminiſter a. D. von Berlepſch
Seebach in Heyerode, zu einer Conferenz zuſammen.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die ſämmtlichen
WeberJnnungen des Eichsſeldes zum Zuſammen
ſchluß, zur Wahl eines Jnnungs Ausſchuſſes und
zur Gründung einer allgemeinen Sterbe- und
Unterſtützungskaſſe zu veranlaſſen. Frhr. von
Berlepſch erklärte ſich, dem „B. T.“ zufolge, bereit,
einen Aufruf für die Weber in den öffentlichen
Blättern zu erlaſſen und einen Hilfsfonds für
genannte Kaſſe aus den eingehenden Geldern zu
bilden, ſtellte auch für ſeine Perſon einen großen
Beitrag in Ausſicht.

t Leipzig, 2. Juni. Der in die „Simpliciſſt
mus“ Affäre verwickelte, wegen Majeſtätsbeleidigung

verfolgte und ſ. Z. flüchtig gewordene Franklin
Wedekind hat ſich heute Abend, direkt von Paris
kommend, der hieſtgen Polizei freiwillig geſtellt.

4 Greiz, 31. Mai. Vor einiger Zeit ver
ſchluckte hier ein Dienſtmädchen eine Nähnadel,
die kürzlich auf operativem Wege an einem Beine
des Mädchens herausgeſchnitten wurde. Die
Patientin hat fich nach der Operation ganz wohl
befunden, ſeit einigen Tagen aber liegt ſie im
hieſigen Krankenhauſe an Blutvergiftung ſchwer
krank darnieder. Dem Mädchen wird jedenfalls das
Bein abgenommen werden müſſen.

4 Glauchau, 1. Juni. Am 29. Mai wurden
hier zwei Militärpflichtige, welche das 25
Lebensjahr bereits zurückgelegt haben und bisher
zurückgeſtellt waren, da ſie die einzigen Ernährer
ihrer Mutter waren, dieſen Verpflichtungen aber
nicht genügend nachkamen, zur aktiven Truppe
ausgehoben. Beide ſehen ihrer demnächſtigen
Einſtellung entgegen.

Dresden, 2. Juni. An dem hier ausge
brochenen Maurerſtreik ſind gegen 4060 Arbeiter
betheiligt. Sie fordern, daß die Akkordarbeit ab
geſchafft, ein Stundenlohn von mindeſtens 50 Pfg.
(bisher 40—45 Pf.), ein Ueberſtundenlohn von 60
bis 80 Pf. gewährt und die Arbeitszeit auf 8 bis
10 Stunden je nach der Jahreszeit feſtgeſetzt werde.

pflichtet, das Abblühen aller Diſtelarten durch recht,etwa 650 Perſonen beſuchtenJn einer von

Correſpondent“ vom 4. Juni 1899.

Zimmerer Verſammlung im „Trianon“ wurde
geſtern Abend beſchloſſen, dem ausgebrochenen
Generalſtreik der Maurer ſich nicht anzuſchließen,
da die Organiſation. der Zimmerer nicht genügend
aus ebaut wörden ſei. Von den am erſten Tage
ſtreikenden Maurern haben heute viele die Arbeit
wieder agufgenommen, ſo daß es den Anſchein ge
winnt, als ſei es auch um die Organiſation der
Maurer micht zum beſten beſtellt. Der Zuzug aus
wärtiger Bauarbeiter hat bereits begonnen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4 Juni 1899.

C Am Donnerstag fand in der „Reichskrone“
das zweite Sommer Abonnements Conzert
unſeres Trompetercorps ſtatt. Begünſtigt von
ſchönem Wetter, war es ſo gut beſucht, daß der
geräumige Garken der „Reichskrone“ vollſtändig
beſetzt war. Das Programm war ſorgfältig ausge
wählt und enthielt eine ganze Reihe intereſſanter,
gediegener Nummern. Nach einem einleitenden
Marſche von Unrath folgte die Ouverture zur Oper
„Stradella“ von Flotow, die mit ihrer innigen,
andachtsvollen Einleitung und dem hymnenartigen
Schluſſe immer ein wirkungsvolles Conzertſtück bilden

wird. Der Walzer aus der in letzter Zeit ſo
populär gewordenen Operette Die Geiſha“ von
Sidney Jones iſt allerdings von weit leichterer
Faktur, aber er zeichnet ſich aus durch gewinnende
Anmuth und weiche, einſchmeichelnde Sentimentalität.
Die graziöſen Melodien einer Fantaſte aus der
Oper „Mignon“ von Ambroiſe Thomas bildeten
den Schluß des erſten Theils. Der zweite brachte
die beliebte Ouberture zur Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ von Nicolai, die mit ihrer
ſüßen, duftigen Melodik und ihren munteren Tanz
rhythmen ein Muſter feinſter Jnſtrumentirungskunſt
bildet, ferner ein Solo für zwei Trompeten Der
Schwalben Abſchied“, einen aufgeregten Czardas
von Großmann, ſowie ein Potpourri aus Webers
unvergänglichem Meiſterwerke, dem „Freiſchütz“.
Aus dem dritten Theile, der leichtere Unterhaltungs
muſtk bot, ſeien die temperamentvolle ſpaniſche
Serenade von Metra, ſowie die ſlotten, ſlüſſtgen
Melodien aus Suppé's Operette Das Penſionat“
hervorgehoben. Die Durchführung der einzelnen
Nummern war wie immer präzis und tadellos und
feſſelte das Publikum derart, daß es trotz der in
den ſpäteren Abendſtunden ſich bemerkbar machenden
Kühle bis zum Schluß aushielt und die Mufſtker
durch wiederholten lebhaften Beifall auszeichnete.

Oelgemälde Auction in Merſeburg.
Wie uns von Seiten des Unternehmers der Ge
mälde Ausſtellung im Saale der Kaiſer Wilhelms
Hälle mitgetheilt wird, und wie auch aus den
IJnſeraten erſtchtlich iſt, beabſichtigen die daſelbſt
ausſtellenden Künſtler, die Gemälde in öffentlicher
Verſteigerung verkaufen zu laſſen. Der Unternehmer
beendigt hier ſeine Tourneé und wäre der Rück
transport der Bilder, der mit erheblichen Zollſpeſen
nach Oeſterreich verbunden iſt, ein allzu großer
Es kommen 218 Bilder unter den Hammer und
zwar Mittwoch den 7. Juni, vormittags 10 Uhr.
Wir brauchen wohl Kenner und Liebhaber nicht
erſt auf dieſe günſtige Gelegenheit aufmerkſam zu
machen. Die Gemälde bleiben bis Dienſtag Abend,
den 6. Juni, zur allgemeinen Anſicht ausgeſtellt und
hat der Unternehmer die ausgedehnteſte Vollmacht,
ſo daß die Bilder ohne Rückſicht auf die Katalogs
preiſe in der Auction an den Meiſtbietenden ab
gegeben werden. Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat
erſichtlich.

Die Vertilgung der Diſteln. Von den
Behörden und Landwirthſchaftskammern wird all
jährlich auf die Verunkrautung der Felder hingewieſen,
die ganz beſonders durch die Verbreitung der Diſteln
hervorgerufen wird. Jeder einſichtige Landwirth
wird die Vertilgung der Diſteln von ſelbſt recht
zeitig vornehmen, bevor dieſelben zum Abblühen
kommen, und zwar nicht nur an Wegen und Triften,
ſondern auch auf den Feldern ſelbſt, ſoweit die Ver
tilgung ohne Beſchädigung der Saaten vorgenommen
werden kann. Kommt die Diſtel zum Abblühen,
ſo vermehrt ſie ſich bedeutend durch die vom Winde
leicht weite Strecken fortgetragenen Federkerne, deren
jede Blüthe eine große Anzahl erzeugt. Die radikale
Diſtelvertilgung wird allerdings nur vollſtändig
gelingen, wenn die ganze Pflanze mit den Wurzeln
ausgezogen; es wird jedoch auch ſchon durch das
Abſchneiden vor dem Abblühen ein guter Erfolg
erzielt, weil dadurch der Verbreitung des Diſtel
ſamens von verunkrauteten auf unkrautfreie Felder
vorgebeugt wird. Die Beſitzer, Pächter und Natz
nießer von Wegen, Triften und Viehweiden ſind
übrigens durch RegierungsPolizeiverordnung ver



zeiliges Abſchneiden zu verhindern und machen ſich
am Falle einer Vernachläſſigung in dieſer Beziehung
ſtrafbar.

Der Lehrling eines hieſigen Fleiſchermeiſters
ſtieß ſich am Freitag Abend ein Schlachtmeſſer durch
eigene Fahrläſſigkeit ſo tief in den Leib, daß ärzt

liche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Die Unterſuchung ergab eine Verletzung der Lunge
und erfolgte deshalb die ſofortige Ueberführung des
Verwundeten nach dem ſtädtiſchen Krankenßauſe.
Dort wurde geſtern im Beiſein eines Profeſſors aus
Halle eine Operation des Lehrlings vorgenommen,
welche, wie wir hören, glücklich verlaufen iſt.

Bei dem am Freitag Nachmittag ſtattgehabten
Dach ſtuhlbrande im Kaufmann Nell' ſchen
Hauſe am Roßmarkt krat auch die Blancke ſche
Feuerwehr noch in Thätigkeit. Ueber die Entſtehung
des Brandes hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen.
Irgend welche Waarenvorräthe des Herrn Nell ſind
nicht auf dem Boden vorhanden geweſen, dagegen
ſollen die Miether der oberen Stockwerke durch
das Feuer erheblichen Schaden erlitten haben.
Lediglich dem energiſchen Eingreifen unſerer Feuer
wehr iſt es zu danken, daß der Brand nicht weiter
um ſich griff, da ſtch auf der Seite des Kießlich ſchen
Hauſes kein Brandgiebel, wie geſtern angegeben,
ſondern nur ein mit Backſteinen ausgeſetzter Fach
werkgiebel befand.

Jn dem etwa zwei Stunden von hier ent
fernten Dorfe Großkayna brach jn der geſtrigen
Nacht gegen 1 Uhr auf dem dortigen, dem Herrn
Amtmann Kragz gehörigen Rittergut Feuer aus,
Haus in kurzer Zeit ſämmeliche Stallgebäude ein
äſcherte. Leider ſind dabei 6 werthvolle Pferde, 2
Kühe und 4 Mutterſchweine mit ihren Jungen den
Flanmen zum Opfer gefallen, während das übrige

AReh nur mit großer Mühe gerettet werden konnte.
Augreichende Hülfe traf von den umliegenden Ort
ſchaften ſehr bald ein, ſo daß es gegen Morgen
gelang, den Brand zu dämpfen. Auch die hieſtge
Landſpritze war zur Theilnahme am Löſchen aus
gerückt.

ZJn der Halbmondſtraße griffen geſtern Nach
mittag mehrere noch junge Arbeiter einen älteren
Mann thätlich an und erregten dadurch einen
Menſchenauflauf. Ein zufällig daherkommender
Execktivbeamter gebot Ruhe und notirte ſich die
Namen der Burſchen

Auf hieſiger Neumarktsbrücke ſtieß am Freitag
früh ein auswärtiger Radfahrer ein etwa vier
jähriges Kind um, das Hierbei unverletzt blieb,
während der Radler vom Sattel flog und ſich an
einem Knie erheblich verletzte

(Theater.) Die Sommerbühne wurde auch
am Freitag noch nicht eröffnet, die Vorſtellung fand
abermals im Saale ſtatt. Das in Scene gehende
BlumenthalKadelburg' ſche Luſtſpiel „ginm weißen
Röß'l“ iſt uns bereits hinlänglich bekannt, doch
ſieht man es immer wieder gern. Dementſprechend
war denn auch der Beſuch ein recht guter, und mit
ſichtlichem Vergnügen folgte das Publikum dem
friſchen, lebensvollen Stücke. Die Aufführung konnte
zwar nicht ſchlechthin vollkommen genannt werden,
aber ſie gehörte ſicherlich zu denen, welche kaum
etwas zu wünſchen übrig kaſſen. Die Hauptrollen
lagen ohne Frage in den allerbeſten Händen die
Wirthin Joſepha Vogelhuber ſpielte Frau Schaff
nit-Steinbach, den Zahlkellner Leopold Herr
Meiſter, den Rechtsanwalt Dr. Siedler Herr
Steinert und den Lampenfabrikant Gieſeke Herr
Thiel. Jhren vorzüglichen Leiſtungen aber ſchloſſen
ſich die des Herrn Kühne (Privatgelehrter Hinzel
mann), des Fräulein Thomas (Clärchen Hinzel
mann), des Herrn Preuß (Arthur Sulzheimer)
und der übrigen Mitwirkenden in mehr oder
weniger erfolgreicher Weiſe an, ſo daß der Geſammt
eindruck nothwendig ein ſehr günſtiger ſein mußte.
Einige kleine Bedenken ſtiegen uns allerdings hier
und da auf, doch finden dieſe wohl ihre ganz
natürliche Erklärung. Wenn der Regen nicht eben
gleichmäßig niederfiel, ſo lag das unzweifelhaft
daran, daß es ſich in der letzten Zeit ſtark abge
rxegnet hat; wenn Dr, Siedler nicht im Radleranzug
erſchien, ſo hing das vielleicht damit zuſammen, daß
ihm unterwegs das Rad geſtohlen war; wenn
Arthur Sulzheimer über die beſchränkten Verhältniſſe
ſeiner Angebeteten lachte, ſo mochte das daher
kommen, daß man in Sangerhauſen weniger zartes
Gefühl beſitzt als anderswo in der Welt wenn
endlich der Bettler Loidl gar zu dreiſt, um nicht zu
ſagen frech auftrat, ſo hatte das ſicher darin ſeinen
Grund, daß er ſich als ein Obermeiſter ſeiner Zunft
geriren wollte. Wären die erwähnten Bedenken
indeß auch gerechtfertigter, als wir ſelbſt annehmen,
an der vortrefflichen Wirkung des Stückes und
ſeiner Darſtellung könnten ſte nichts ändern.

Ein geſandt. Auf die Aufführung der
„Regimentstochter“ im Sommertheater machen
wir nochmals aufmerkſam. Dieſelbe wird dem Zu
ſchauer einige angenehme und heitere Stunden be
reiten. Ebenfalls lenken wir das Intereſſe der

Dheaterbeſucher auf den Montag ſtattfindenden
Luſtſpielabend, wo „Herr und Frau Doktor“
in Scene geht. Dieſes Werk iſt eines von den
rechten, guten Luſtſpielen, das durch ſeinen friſchen
Humor den Zuſchauer in die Heiterſte Stimmung
verſetzt. Die Charaktere des Stückes ſind reizend
gezeichnet und ſind z B. der ſchüchterne Candidat
„Flügge“ und das Penſtonsdämchen „Elſe“ Typen,
welche jeden Hypochonder zum Lachen zwingen

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am U Juni.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung gelangten nach
folgende Strafſachen zur öffentlichen Verhandlung

Der Landwirth Friedrich Hugo K. zu Zöſchen, geboren
daſelbſt am 20. Dezember 1871, noch unbeſtraft, iſt ange
klagt, im Dezember 1898 zu Zöſchen einen dem Landwirth
Franz Richter daſelbſt gehörigen Pflugtheil im Werthe von
I8 Mark eine fremde bewegliche Sache in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Vergehen
gegen 243 St. G. B. Der Angeklagte wurde nach der
Beweis aufnahme nach Antrag des Amtsanwalts freigeſprochen.

2) Der Zimmermann Friedrich Karl G. zu Kötzſchen,
geboren daſelbſt am 4. Januar 1864, noch nicht vorbeſtraft;
der Maurxergeſelle Friedrich Hermann R. in Kößtzſchen, ge
boren in Halle a. S. am 9. Mai 1872, nicht beſtraft, ſind
angeklagt, in Kötzſchen in der Nacht zum 15. Februar d.
J. den Landwirth Theodor Burckhardt vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben, und zwar R. auch mittels eines
gefährlichen Werkzeuges, nämlich durch einen Schlag mit
einem unbekannten harten Gegenſtande in die Nähe des
linken Auges des Burckhardt, inſolgedeſſen dieſer ohnmächtig
zu Boden ſiel. Vergehen gegen 88 223, 223 a 47 St. G.
B. Das Urtheil lautet für G. wie vom Amtsanwalt be
antragt auf Freiſprechung und für R. auf Freiſprechung
von gefährlicher Körperverletzung und Einſtellung des Ver
fahrens wegen einfacher Körperverletzung.

3) Der Schulknabe Leopold F. zu Keuſchberg, geboren
am 28. Januar 1886 in Schneidemühl, am 3. März d. J.
wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe veſtraft, iſt angeklagt,
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen im Januar 1899
zu Keuſchberg dem Gaſtwirth Herhner mehrere Ober und
Untertaſſen, einen Zuckerteller, einen ſilbernen Löffel und
mehrere Biergläſer, dem Gaſtwirth Förſter einige Biergläſer

fremde bewegliche Sachen in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen u haben. Vergehen gegen 8242,
74, 57 St -G. B. Der Angeklagte wurde, nachdem ſchon
zuvor eine Hauptverhandlung ſtati geſunden hat, die vertagt
wurde, des Diebſtahls bezw. der Unterſchlagung ſchuldig
erachtet und deshalb zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt

4 Der Fleiſchermeiſter Franz B. zu Keuſchberg hatte
nach Anzeige eines Polizei Serganten hierſelbſt am 8. April
d. J. mittags vor dem Rathhauſe am Meßhäuschen ſein
mit 2 Pferden beſpanntes Fuhrwerk ohne Aufſicht ſtehen
laſſen, ſodaß die Pferde durchgegangen ſind. Es hatte deshalb
die hieſige Polizet- Verwaltung auf Grund der 88 54, 65
der Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 gegen
B. eine Geldſlrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haſt vorläufig
feſtgeſetzt. Der Beſchuldigte hat gegen dieſe Strafverfügung
rechtzeilig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetragen, was ſeine koſtenloſe Freiſprechung
zur Folge hatte.

5) Der Schuhmacher Friedrich Karl P in Löpitz, geb.
am 2. Januar 1874 in Döllnitz, noch unbeſtraft, iſt ange!
klagt, in Löpitz in der Nacht zum 16. März d. J. den
Geimeindevorſteher Andregs Deicke durch Worte beleidigt zu
haben. Vergehen gegen 88 185, 194 St. G. B. Das
Urtheil lautet auf 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage
Gefängniß

6) Die Sache gegen den Reſtaurateur Reinhold W. und
den Fuhrmann Gottlob G. von hier wegen Straßen
Polizet Uebertretung, welch beide Beſchuldigten gegen
polizeiliche Strafverfügung Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen hatten, wurde vertagt.

7) Der Landwirth Friedrich D. zu Naundorf hat nach
Anzeige des Direktors der Zuckerfabrik zu Körbisdorf vom 19.
April d. J. am 17. d. Monats den der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehörigen beſtellten Ackerplan Zausdorf Nr. 4“
unbefugt begangen. Es hatte deshalb der Amtsvorſteher
in Frankleben gegen den Beſchuldigten auf Grund des S 10
des Feld und Forſtdiebſtahlsgeſees vom 1. April 1880 eine
Geldſtrafe von 3 Mk. oder einen Tag Haft vorläufig feſt
geſetzt, wogegen Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen worden iſt. Es wurde im Haupt
verhandlungstermin auf 1 Mk. Geldſtrafe oder einen Tag
Haft und Tragung der Koſten des Verfahrens erkannt.

8) Nach wiederholter Vertagung wurde im heutigen
Hauptverhandlungstermin die des Diebſtahls an Küchen
geſchirr und Nahrungsmitteln bezichtigte, am 9. Februar
1855 in Smolary bei Schneidemühl geborne, noch unbe
ſtrafte Ehefrau des Korbinachers Peter K., Juliane geb.
R., verw. gew. K. zu Keuſchberg freigeſprochen. Der Amts
anwalt hatte eine Woche Gefängniß beantragt.

9) Der aus dem Unterſuchungsgefängniß vorgeführte
Arbeiter Auguſt M. aus Kirſchkau bei Schleiz, geboren am
18. Auguſt 1839, wegen Landſtreichens und Beltelns wie
derholt vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 13. Mai
d. J. zu Dürrenberg gebeltelt zu haben. Ex wurde wegen
Bettelns aus S 361 Nr. 4 St. G. B zu 2 Wochen Haft
verurtheilt.

10) Der Sreherlehrling Albert Otto B. von hier, ge
boren am I1. November 1881 in Meuſchau, iſt angeklagt,
am 11. März d. J. hierſelbſt den Dreherlehrling Herm.
Heſſelbarth durch Fauſtſchläge in das Geſicht und in das
rechte Auge, infolge deren das Auge entzündet und Heſſel
barth 3 Tage lang arbeitsunfähig wurde, vorſätzlich körper
lich mißhandelt zu haben. Vergehen gegen 88 223, 232,
56, 57 St. GB. Derſelbe iſt zu einer Geldſtrafe in Höhe
von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Beantragt
wurden 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß

11) Der Gärtner Karl Emil G. in Naundorf bei
Merſeburg, geboren in Zützſchdorf bei Naumburg a. S. am
6. Auguſt 1869, noch unbeſtraft, iſt der Bedrohung mit
Begehen eines Verbrechens aus S 241 St.-G.B. angeklagt.
Die Sache wurde vertagt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Schkeudigtz, 1. Juni. Der Krieger

verein Modelwih und Umgegend begeht
am Sonntag, den 4. Junt, die Feier ſeines 25-
jährigen Beſtehens. Zahlreiche Vereine haben ihr

Erſcheinen zugeſagt, und wird ſich die Feier un
zweifelhaft zu einer impoſanten geſtalten

s Schmon (Kr. Querfurt), 1. Juni. Von
einigen auf dem Hofe herumſpringenden Schweinen
wurde der vierjährige Hermann Jenſicke ſo heftig
niedergeriſſen, daß er gegen die Stallwand flog
und einen Splitterbruch des linken Oberarms erlitt
Der Kleine beſtndet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle. Jn Lützkendorf iſt eine für Fern
ſprechbetrieb eingerichtete, mit der Orts Poſtanſtalt
vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle eröffnet. Die
ſelbe gilt als öffentliche Fernſprechſtelle. Bei
einem Pferde des Landwirths Eduard Gäbler in
Baumersroda iſt die Borna'ſche Krank
heit feſtgeſtellt worden. Jn Döcklitz feierten
die Heinrich Götter' ſchen Eheleute das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Wekterwearte
VPorans ſichtliches Wetter am 4. Juni. Zunehmend

Hewölkt, warm und ſchwül, Gewitterregen. Vom
5, Juni. Fortbauernd warm mit Eewitterregen.

Repertoire Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 4. Juni bis Sonnabend den 10. Juni.
Neues Theater. Sonntag „Die luſtigen Weiber von

Windſor Montag „Der Bärenhäuter Dienſtag
„Der Barbier von Sevilla.“ Mittwoch „Gasparone.
Donnerstag „Die Hugenotten. Freitag „Das Heimchen
am Herd.“ Sonnabend „Die ſchöne Helena.“

Altes Theater. Sonntag „Die ſchöne Heleng.“

Vereinsw eſſen.
Der Pro vinzialverband der Haus und

Grundbeſitzer- Vereine der Provinz Sachſen
hielt am 28. Mai d. J. in Bitterfeld in den Räumen
des alten Schützenhauſes ſeinen diesjährigen Verbandstag
ab. Der Beitritt des Magdeburger Bezirksverbandes mit
9 Vereinen und etwa 3000 Mitgliedern wurde genehmigt
und eine Statutenänderung dahin beſchloſſen, daß der Jahres
beitrag von 5 Pf. auf 2 Pf. pro Mitglied ermäßigt, die
Zahl der Vorſtandsmitglieder aber von 7 auf 11 erhöht
und bis zur Neuwahl des Vorſtandes 4 Mitglieder von
den Vereinen des ehemaligen Magdeburger Bezirksverbandes
ernannt werden. Zu den Anträgen WiesWeyherbuſch betr.
Abänderung des Communalabgabengeſetzes wurde beſchloſſen,
die von den Vereinen Erfurt und Naumburg bereits zur
Abſendung angenommene Petition dem Vorſtande des
Provinzialverbandes mit dem Auftrage zu überweiſen, dieſe
Bittſchrift eingehend zu prüfen, vervielſältigen und an die
Abgeordneten des preußiſchen Staates gelangen zu laſſen.
Ein Vortrag über „Die Schäden der Couſumbereine“ wird
dem Centralverband als Material überwieſen. Die Regelung
der „Verſicherung gegen Mielhsausfälle“ wird dem Cent
kalverbandstage, auf deſſen Tagesordnung ſie ſteht, überlaſſen.
Nach dem Kaſſenbericht iſt ein Kaſſenbeſtand von 231,70 M.
vorhanden. Als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag
wurde Zeitz beſtimmt und der dortige Verein beauftragt 2
Kaſſenreviſoren für das nächſte Geſchäſtsjahr zu ernennen
Die Feſtſetzung einer einheitlichen Amortiſatjonsquote für
Gebäude bei Einſchätzung zur Einkommenſteuer ſoll erſtrebt,
bezüglich der Abzugefähigkeit der Reparaturkoſten aber den
Hausbeſitzern empfohlen werden, in ihrem eigenen Intereſſe
ein Hausconto zu ſühren und ihre Ausgaben mit Quittungen
zu belegen. Mit der Bildung von „öffentlichen Commiſſio
nen für Wohnungsbeaufſichtigung, erklärte ſich die Ver
ſammlung unter dem Vorbehalte einverſtanden, daß in
einer ſolchen Commiſſion neben dem bramteteten Arzt auch
Fachleute ſitzen müßten, und daß bei der Bildung dieſer
Commiſſionen das Selbſtverwaltungsrecht der Städte durch
aus gewahrt werden müßte.

e ÄÜ eGerichtsverhandlungen.
Halle, 2. Juni. (Strafkammer.) Ein ſchlechtes

Reſultat der Erziehung ließ die vierzehnjährige Anna
Finger von Halle erkennen und, um mit gehörigem Nach
druck eine Beſſerung eintreten zu laſſen, erkannte das
Gericht für die von ihr begangene That eine ſolche Strafe,
daß ihre Unterbringung in eine Anſtalt für Jugendliche
nothwendig damit verbunden iſt. Die Genannte diente ſeit

April d. J. beim Bäckermeiſter Nitzer in Merſeburg
und benutzte ſchon im erſten Monat ihres Dienſtes den
Nachmittagsſchlaf ihres Herrn, demſelben aus der Hoſen
taſche den Schrankſchlüſſel zu nehmen und das eine Mal
11 Mk, das zweite Mal 900 Mk. zu ſtehlen. Bei letzterem
wurde ſie von der Frau Nitzer, welche des Mädchens
Pantoffeln vor der Schlaſſiube ſtehen geſehen hatte, überraſcht.
Von den elf Mark hatte ſie zwei Mk. verbraucht, den Reſt
im Holzſtall verſteckt. Die zuletzt geſtohlene Summe verbarg
ſie, nachdem ſie 30 Mk. davon genommen, hinter Mehlſäcken.
Bis auf die verbrauchten 9 Mk. iſt Nitzer wieder in Beſitz
des Geldes gekommen. Hinſichtlich des zweiten Diebſtahls
gab die Angeklagte an, nur beabſicht zu haben, 20 Mk. zu
nehmen, um ihre Eltern in Halle zu unterſtüßen und das
andere Geld in den Schrank zurückzulegen. Dies wurde
ihr zwar geglaubt, und obwohl im Ganzen nur ein geringer
Schaden entſtanden, erachtete das Gericht in Anbetracht des
groben Vertrauensbruchs und des angewendeten Raffinements
doch eine hohe Strafe ſür geboten und erkannteauf 4 Monate
Gefängniß in der ungusgeſprochenen Abſicht, der jugendlichen
Uebelthäterin gleich von vorherein die Luſt an ſpäteren
Diebſtählen zu benehmen. Wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückſalle angeklagt war die 29 Jahre alte, frühere
Dienſtmagd, jetzt Fabrikarbeiterin Minna Fiedler aus
Leipzig. Sie räumt ein, in Merſeburg im März d. J.
einer ihrer Hausgenoſſinnen aus unverſchloſſenem Koffer
mehrere Handtücher und ein Betttuch entwendet zu haben.
Die Angeklagte, bereits 5mal wegen Diebſtahls beſtraft,
erhielt zwar noch einmal mildernde Umſtände zugebilligt,
wurde aber zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und weil bei der
Höhe der Straſe Fluchtverſuch begründet erſchien, ſofort
verhaftet

Naumburg, 1. Juni. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte geſtern den freireligiöſen Sprecher Eugen

e



Angalt den
i n

Eheleute da d

e

Juni. Zunehnet

vitterregen. W
t Eewitterregen,

wurf
zu Leipzig

nabend den 10, Juni

luſtigen Weiber d

häuter. Dienſte
woch „Gasparone.

eitag Das Heine
e Helenga.“

ſchöne Heleng.“

J

en.
der Haus urd
Provinz Sahhſen
feld in den Räumen
ährigen Verbandäe

Bezirksverbandes i
rn wurde genehmiſt
oſſen, daß der gahrel

ditglied ermäßigt, die

on 7 auf II erhöſt
4 Mitglieder ben

ger Bezirksverbande
hiesWeherbuſch bett

hes wurde beſchloſſen

umburg bereits zur

dem Vorſtande des
zu überweiſen, dieſe

Mfältigen und an die

gelangen zu laſſen.
ouſumbereine“ wird

ſen. Die Regelung

wird rn
ſie ſteht überlaſſen.m r Wiſnd W.

ihrigen Verbandetag

Verein beauftragt 2

iſtsjahr zu ernennen

nortiſatjoneguote für
enſteuer ſoll erſtrebt,

araturloſten aber den

rem eigenen Intereſe

gaben mit Qulttunſet

fentithen Coum ſ
erklärte ſich die L

nverſtanden, e
ramteteten Arzt a
e Bildung dieſer
cht der Städte durch

u haben und de

ne wut

Wolfsdorf aus Magdeburg zu 6 Monaten Gefängniß;
er hat ſich dem Urtheil zufolge in einem Vortrage, den er
Anfang Februar in Weißenfels über das Thema „Die
Bibel ein Menſchenwerk“ gehalten, der Gottesläſterung
ſchuldig gemacht.
e

Bermiſehse S.
(Der Ausſtand in Le Cren zot) iſt beendet.

Der Beſitzer der Werke, Schneider bewilligte ſeinen Arbeitern
eine Lohnerhöhung von 20 bis 25 Eentimes pro Tag.

Kopenhagen.) Der Einbrecher, der im Marine
miniſterium kürzlich einen Geldſchrank anbohrte und 8000
Kronen erbeutete, iſt ein im Miniſterium angeſtellter Zeich
er Namens Siefertſen.

(Mit der Kaſſe durchgebrannt) iſt der Gerber
Karl Sch. in Prenzlau, der Kaſſie rer einer Arbeiter
unterſtützungskaſſe war. Daſſelbe Schickſal widerfuhr dem
Verein ſchon im vorigen Jahre.

(Eiſenbahnunglück.) Jn Folge Bruchs der pneu-
matiſchen Bremſe fuhr Donnerstag Nacht in Bliſſin gen
der Poſtzug in den Warteſaal des Bahnhofs hinein nachdem
er Wände und Thüren zerſplittert hatte. Zwei Schaffner
wurden getödtet, zwei Maſchiniſten wurden ſchwer, ein
Paſſagier Jeicht verletzt. Donnerstag Abend entgleiſte
vor der Station Kloſtergrab in Böhmen der letzte
Wagen des Prager Perſonenzuges, ſtürzte um und wurde
30 Meter weit geſchleift. Die darin befindlichen Paſſagiere
würden leicht verletzt.

(44 Perſonen ertrunken.) Jn der Nähe der
Ortſchaft Soroki iſt bei der Ueberfahrt über den Dniepr
eine Fähre mit 50 Perſonen verſunken. Davon fanden 44
den Tode in den Flutken und nur 6 konnten durch ein
Herankommendes VBoot gerettet werden.

Ein Seemanneſtückchen) bemerkenswerlher Art
Hat nach dem „Mem. Dpfb.“ dieſer Tage Kapitän Vor fatz
vom Memel-Stettiner Tourdampfer „Tilſit“ vollbracht,
nachdem er erſt vor 14 Tagen das Jubiläum ſeiner 309.
Reiſe hat friern können. Jn Folge des Seemannseſtreiks in
Stettin hotte auch die Beſohung des „Tilſit“ das Schiff
verlaſſen. Trotzdem iſt. der Dampfer am Montag Abend
wohlbehalten in Memel eingetroffen. Der Kapitän hotte
allein mit dem Stenermann und dem Maſchinen
PHerſongl, ohne einen Matroſen an Vord zu haben, das

(Jn Flammen) ſteht die Stadt Dob romil in
Galizien. Starker Wind verbreitete die Feuersbrunſt.
Hunderte von Häuſern ſind vollſtändig niedergebrannt.
In dem an der Simbirsker Zweiglinie der MoskauKaſan
Bahn gelegenen Dorfe Sj ukfum brach am Mittwoch nach
dem Paſſiren eines Eiſenbahnzuges Feuer aus, durch welches
die halbe Ortſchaft in Aſche gelegt wurde. Die erbitterten
Bauern bewarfen einen ſpäter vorbeifahrenden Zug mit
Steinen, infolgedeſſen werden jetzt die Züge von Gendarmen
begleitet.

Ueber die beiden Unglücksfäkle auf der
Germaniawerft,) deren Tragik angeſichts der Kieler
Feſtlichkeiten beſonders zu Tage tritt, wird aus Kiel noch ge
ſchrieben Der Schiffbaudirector Hagen, der ſeit langen
Jahren auf der Werft thätig war und den Bau des Linien
ſchiſfes „Erſatz König Wilhelm“ leitete, wollte Dienſtag
Abend die obſchließenden Arbeiten für den Taufakt und
den Stapellauf in Augenſchein nehmen und die Abmeſſungen
ſür die gegen den Bug des Panzers zu ſchleudernde Cham
pagnerflaſche vornehmen. Er ſtieg auf einer Leiter zu der
Taufkanzel empor, nahm die Meßinſtrumente zur Hand und
beugte ſich weit vor. Dabei verlor er das Gleichgewicht,
rutſchte aus und ſtürzte aus einer Höhe von 90 Fuß in
Tiefe, wo er beſinnungslos liegen blieb. Zwei Aerzte waren
bald zur Stelle; ſie ſtellten einen Schädelbruch, einen
doppelten Armbruch und ſchwere innere Verletzungen feſt.
Der Director wurde ins Krankenhaus in Gaarden überge
ſührt, wo der Tod nach zwei Stunden eintrat. Der Ver
ſtorbene hinterläßt eine Frau und zwei Töchter im Alter
von 10 und 8 Jahren. Director Hagen war bei ſeinen
Arbeitern ſehr beliebt. Er galt als einer der bedeutendſten
Conſtruckeure und als eine Autorität auf dem Gebiete des
Segelſchiff und Yachtbaues. Mittwoch Morgen wurde,
wie gemeildet, der Maſchinenbauer Joſeph Kran ich in der
Montage, der Werft getödtet. Der Dainpfkrahn war mit
dem Verladen von Materialien für die Kreuzer „Gazelle“
beſchäſtigt, als die Bremsvorrichtung verſagte, und ein Ven
ſilationsſchacht nach einer anderen Angabe ein Fahrſtuhl

Huf Kranich Herabſtürzte. Dem Aermſten wurde der
Bruſtkaſten vollſändig eingedrückt. Er verſchied ſofort
Kranich hatte erſt vor Kurzem ſeine Hochzeit gefeiert.

Aus dem Zuge heraus verhaftet wurde bei
ſeiner Ankunſt guf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin ein
jugendlicher Lehrling der Hamburger Schiffsrhederei H.

4000 Mk. Viehfrachtgelder unterſchlagen. Von dem ver
untreutem Gelde fehlten nur 500 Mk welche er nach ſeiner
Ausſage bei einem Wirthe in Altona für die Königin ſeines
Herzens hinterlegt hatte.

Ein Handd ruck-Künſtler.) Auf dem öffentlichen
Empfang, den Präſident Mac Kinley am Freitag im Weißen
Hauſe zu Waſhington gab, ſchüttelte er innerhalb
Stunden 4816 Beſuchern die Hand, alſo durchſchnittlich
zweien in drei Sekunden. Kein Präſident hat dies bisher
zuſtande gebracht. Einige Mitglieder des Cabinets ſuchten
Schritt zu halten mit dem Präſidenten, waren aber bald
ſo erſchöpft, daß ſie den Verſuch aufgeben mußten.

TDodesfälle.
Klaus Groth, der liebenswürdige und hochbegabte

plattdeutſche Dichter, der am 24. April d. J. ſeinen 80.
Geburtstag feierte und bei dieſer Gelegenheit die Gewißheit
erhielt, daß er ſeinen Ruhm nicht überleb hat, iſt in
der Nacht zum Freilag nach ganz kurzer Erkrankung in Kiel
geſtorben.
c

Weneſte Nachrichten.

Berlin, 3. Juni. Wie aus Madrid gemeldet
wird, wurde geſtern in der ſpaniſchen Thronrede
zur Eröffnung der Cortes mitgetheilt, daß Spanien
die Karolinen, die PalaoInſeln und den größten
Theil der Marianen an Deutſchland abgetreten
habe, da die Beibehaltung dieſer Colonien für
Spanien nicht mehr rathſam ſei. Dey Vertrag
werde demnächſt unterzeichnet werden.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 2. Juni. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer

Auszug 26,25 bis 27,50 Mk. Weizenmehl 00 23,95 bin
24,00 Mk. Weizenmehl O 21,25 bis 32,00 Mk. Roggen
mehl O 32,25 bis 23,00 Mk. Roggenmehl 0/1 21,26 bis
22,00 Mk. Futtermehl 13,15 bis 14,00 Mk. Roggenkleie
19,75 bis 11,25 Mk. Weizenkleie 965 bis 11,00 Mk.

Schiff von Stettin nach Memel geführt. e. Gehrkens Der Burſche hatte ſeinen Geſchäfte hauſe Weizenſchale f. 10,25 Mk., Haidemehl 30, Mk.

e W.

wimmt die Redacttor
t Weranortaug

richten.

Dank(agung.
Für die vielen Beweiſe warmer Theilnahme

Beim Hinſcheiden unſeres lieben Kindes ſagen
wir hierdurch unſern beſten Dank.

Merſeburg, den 3. Juni 1899.
Otto Marr un rau-

r S e

Conrursvperfahren.
Das Cofeurfverfahren über den Nachlaß

des zu Merſeburg verſorbenen Schuhmacher
wreifters Karl Klepzig wird nach er
Folgter Abhaliung des Schlußterrnins hierdurch
gufgehobrn

Mexrſeburg, den 29. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Kirchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Miederbeung ſoll
Mittwoch den 7. Junt,

nachmittags 6 Aßr,
im Gaßſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbieten
gegen Baarzahlung verpachtet werden. Be

Dingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Möſſer ſoll

Montag dem S. Faums,
ma chmittags 4 URr,

Im Gaſthauſe zu Röſſen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Wöhlitzſch ſoll
Mittwoch den Juni,

Nachmittag 6 Uhr,
In Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleiche Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Knapendorf ſoll

Montag den 5. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

t zwei Parzellen, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termtne.

Knapendorf, den 1. Juni 1899.
Der Gemeindevorſtand

G. Morg. Grab n
im Garten Leunger Str.

In verpachten. Zu erfragen bei
Hscar Sonntag

C G g. J n t rKirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen, Straßen und Anger ſoll
Dienſtag den 6 Jnn',

Nachmittag Uhr,
im Wolfſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen gleich vaare Zahlung verpachtet
werden. Dedingungen im Termine

Kötzſchen, den 1 Juni 1899.
Der Gemeindevorſtand

Kirchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung auf der

Straße Frankleben- Spergau ſoll Dienſtag
den G. Junt er., nachmittags 3 Uhr,
im Gemeindegoſthofe hier meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Frankleben, den 31. Mat 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Wer la auf.
Fortzugshalber verkauſe ich unter der Hand

in meiner Wohnung, Uuteraltenburg 61,
am 5., G. u. 2. Juni

Diſche, Sopha, Kommode, Kleider
ſchrauk, Rohrſtühle, Holzſtühle,
Koffer, Bettſtellen, Küchengeräthe,
Küchenſchrank, Waſchgefäße und
Brennholz

gegen Baarzahlung.
Witttve Koekermann-

Gruvdſtüce- Verkauf.
Ein Grundſtück mit Thoreinfahrt und g.

Hof, eignet ſich zu Verſchiedenem, auch zu
Fabrikzwecken, Mitte der Stadt, ſowie ein
Wohnhaus (neu) mit Garten in ſchöner Lage,
ſind bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen Hirtenſtrafßze 5 a.
Zillig zu verkanfen

ehr ſchbhnes Windſviel Hündin). Auskunft
ertheilt RegimentsQuartiermeiſter Wegevr-
mar Kloſter, Merſeburg
Gnte Trockenſchmitzel,

m Centnern 4. 50 D.
frei Haus, zu verkaufen. Beſtellungen werden

gr. Ritterſtr. 26 bei Herrn Gärtner
Schloſſermſtr., entgegengenommen.

Ein Paar Länferſchweine
ſind zu verkaufen

e Kreuzſtraßze 4.

WahlSehr gut erhaltenes Amnker- Vahrradl
zu verkaufen l. Ritterſte. 6 vart. r.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Sixtiberg 23.

Ein gebrauchter 7
v

Radenfaſt neu, und eine Lacdlenthür billig zu
verkaufen
Gottharstsſtrafze 29, im Cigarrengeſchäft.

7 vEine Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen. Zu erfkagen

Schmale ſtraße Nr. 24.
Ein in guter Lage beſindliches, gut verzins

bares Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt und
Vorgarten iſt bei geringer Anzahlung zu
verſaufen. Adreſſen unter W befördert die
Expedition dieſes Blattes.

in freundlich möblirtes ine

zu vermiethen gr. Ritterſtr. 26, part.
2 anſtändige Zchlafſtellen

mit Mittagstiſch Brauhausſtr. 4, part.
Anſtädige Schlafſtelle

offen Sand 23, Hof.
3 Wis Stück

alte Fahrrader
mit Vollgummi oder Kiſſenreifen werden zu
kaufen geſucht. Angebote erbittet

Otto Bretsehnelder,
Eiſenw. Handlung.

9000 Mark
werden auf ein Hausgrundſtück hieſiger Stadt
zur J. Stelle von einem pünktlichen Zins
zahler zum 1. October geſucht. Näheres in
der Expedition d. Bl.

6000 und 9000 Mk.
auf ſichere Hypothek geſucht.

B. Nöllimatz.
An der Geiſel S

Pr. Heidenvreiehb-

wird die obere Etage zum J.
Oetober a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 St., K und K., desgl
L St. K. und K. (jede mit allem Zubehör
und Garten), ſind zu vermiethen und 1. Oet.
event. auch früher zu beziehen. Zu erfragen

Naumburger Strafze (am Neubau).

Sand Nr. II
iſt am 1. Oclober d. J. die L. Etage zu be

ziehen Lehrer Röthe.
Geräumige Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.
October event. früher zu beziehen. Näheres

Prenußerſtraße S a.
Die 1. Etage in meinem Hauſe Gott

hardtseſtrafze 10 mit Gartenbenutzung iſt
ſofort zu vermiethen und I. October a. e. zu
zu beziehen.
Walther Bergmannm- Gotthardtsſtr. 8.

Mälzerftraſze 10 iſt die erſte Etage zu
vermiethen, erſten October zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2
Hammern, Küche und Zubehör, iſt zum 1.
Juli zu vermiethen. Zu erfragen Dom 7

Stube und Kammer zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen Wagnerfſtr. 2.

Windberg 10.

iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 9 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr

l. Ritterſtr. Ar. 2h

Junge Jialiener Hihner

ſind eingetroffen. A. Peil.,
Freundlich möbl. Zimmer,

ſowie guten Mittagstiſch
emeftet Piy. A. Knoblauch,

Dammſtr. Nr. 7.
Gebrüder Lehmann's allerfeinſte

GefundheitsCaramellen
ſind in Merſeburg nur zu haben in der
Choc. u. Zuckerwaarenfabrik von Otto Elbe
und bei Otto Mattern, Bäckerei, Breiteſtr.

Emuillirtes
Rochgeſchirr
großer Poſten wieder ein
getroffen bei

H. Becher.
Große ſchwere Eimer v. 90 Pf. an.

S

ff. ſaure Gurken,
hart und wohlſchmeckend,

gutkochende Hülſenfrüchte,

ff. Pflaumenmus
r

gute mehlreiche Speiſekattoſfeln,

ſowie Auguſter (Salat)

empfiett Weh
Preuſzerſtraſze 17.

B. S enzute ſtarke rindl. Mann e atbſuekein Mk.

Kinder Schuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln SDamen Promenaden Schuhe

Zeugſchuhe 1,70
Stiefeletten

Herren
und alle anderen Sorten Schuh und Sticfe
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Renſe
atnwren ſchnell und gur-

e F Se

garantirt reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei empfiehlt

H. Lagler, Merſehurg, Markt S.

Eine Kufwartung
ſofort geſucht Weifze Mauer 2, F.



F'oilgth

Boföronzon

PATENTE.-
schnell& qut Patentbüreau.Scene

I Ambroeia-
i Grahamahbreedl

Echt bei

O. Le een n eryen
Peitſchen-Zobelſpäne
in größeren Poſten abgegeben bei

E. Be e eKein Bezug von guswnrs porhg

Zug nud und
Jarmonikas

in großer Auswahl einge
troffen, mit Patentfedern,
e Neurader am Lager
Hugo Becher.

a. Apfelweim
S Fl. 30 Pfg., 10 Fl. 280 Pfg.

exel. Glas empfiehlt in vorzüglicher Qualität

raunl Waäther, Markt 6.

vorzüglicher Qualität, direkt bezogen, wie

Sortwein, Sherry, Malaga,
Süßer Ober Angarwein, Ruſter

Hushruch, Zaeneſer Kusbruch,
insbeſondere

Medicinal-Ungarwein,
chemiſch unterſucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Carl Gertnnficht,
Unteraltenburg.

Gaſthof „grüne Eiche
Sonntag den 4 Juni

I. großes Günſe, Fähnchen
und Wurſtauskegelgt.

Gaßhans Lenng.
Sonntag den 4, Juni, von Nachmiltag 3

Uhr an,

e Angendball,
hi t ladet freundlichſt ein
Die un H. Köhler- Gaſtwirth.B. Für gute Küche und ff. Getränke

Garantieſchein.

Gäſte willkommev.

Vereinehem. Cavallerie

K. Hennide,

diebes- und sturzsichere
held-, Zücher-, u. Documentenschränke,

berühmtes Fabrikat von W. re Magdeburg,
halte ſtets auf Lager.

Sonntag den 4. Juni er.Spaziergang mit Familie
nach Trebnitz.

Sammelplatz: Aungarten. Abmarſch 2 Uhr.
Der Vorſtand.

Anſer Gartenfeßt
findet Sonntag den 4. Juni, von nachmittags

e x Uhr ab, in den Räumen des Augartens
tatt. Freunde und Gönner unſeres Vereins

ſind willkommen Der Vorſtand.

Etabl. „Casino“.
Freitag den 9, Juni

ſ. grosses Somner-
Abonnements- Concert
ausgeführt von der vollſtändigen
Capelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regmts. Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſik
directors Herrn O. Wiegert.

Abonnements Billets zu allen 5 Con
eerten à 125 Mk. ſind noch bis Montag

den 5. Juni im „Caſino“ zu haben.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den
Herren Heinr. Schultze jan., kl. Ritterſtr.

Bahnhofſtr. O Löbus(Fa. Gebr. Schwars), Markt, Und E. Wolff,
Roßmarkt.

Der An der Kaſſe 40 Pf.
Programm an der KHaſſe.

Ergebenſt A. UrlIass.
S

Gondelfahrt,e Spegtuenn W ff. rnhle O
Geträuke. R. Sternberg.

WVememfem,.
Heute Sonntag

Tauben-Auegke gel.
A. Hellwig.

Zur Caronſcſuhn
im hieſtgens Bürgergarten

lade ich das verehrte Publikum ſowie die
liebe Jugend für heute Sonntag zu fleißigem
Beſuch höflichſt ein. Carl Pievitz-

Sonntag den 4. Juni laden zum
gen Määdchentane
freundlick ſt ein

Die jungen Mädchen R Nöckel.

Memse n n,
e 4. Juni, von Nachm. 3 Uhr ab

Wannebei ſartt beſetztem Orcheſter

iſt wie immer aufs beſte geſorgt.

h e ch W incc2323heeeeeeSoDerentwerg

Aufſtellung koſtenlos.

0tto Stewich,
Ia ws
G. Iyra.

Heim n nan
L

Pat e
en

Vereammiung
Montag den 5 Juni, abends S Uhr, im
Rathskeller. Der Vorſtand.

7 Montag den 5.Juni er., abends
8 Uhr,
Vereinsabend

im Tivoli.
Tagesordnung
Vierteljahrsab
rechnung.

2) Bericht von der
Gruppen Ver

Verſchiedenes.3) Ausflug
5) Vortrag über die „Jnfluenza“.

Frauen der Mitglieder ſind willkommen
Der Vorſtand.

ſammlung

„Geiſelſchlößchen“
Heute Sonntag

Speckhkuohem.
Nachmittag

Auskegeln. 8l. Preis S egrugeg,
Julius Grobe-

VückerGeſelenſchaft.
Sonntag den 4. d.Partie nach Niederbenng

(Fahnhsf).
Abmarſch 2 Uhr 15 Min. vom Thüringer

Hof. Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr

i

Sonntag den 4. Junf, Nachmittag

ertheater Tivoli.

W a o leoder Gold t. Pechmarie.
Abexrals

Die Regimentstochter.
Montag Luſtſpielabend

Ferr und Fran FDocrtsr.
Dienſtag: Auf Strafurlaub.

Von jetzt ab finden die Vorſtellungen auf der
Gartenbühne ſtatt.

Thüringer Hof.
Sommer- Theater im Garten.
Sonntag den 3. Juni, abends 8 Uhr
Das Anuberschwert,

Luſtſpiel in 4 Acten-
Sonntag um 4 Uhr Kinder- Vorſtellung

Schneewittehem,
Preise bekannt.Wo Dienſtag den 5. Juni „Der Priunzenranb

zu Oldenburg“. Gierhold, Director.

Kaufmanns Lehrling.Zum l Juli iſt die Lehrlingsſtelle für

einen jungen Mann mit guter Schulbildung
in einem hieſigen nrs Bechuſt offen

Näheres in der Exped.Heirathsgeſuch
Ein Wittmann von 45 Jahren, in ge

ordneten Verhältniſſen, mit 3 kleinen Kindern,
ſucht ſich mit einer gleichaltrigen, ſoliden Perſon

zu verheirathen. Offerten unter Nr. S S
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Flaſchenhierfahrer,

welche in der Landkundſchaft
bekannt ſind, werden geſucht.
Refleetanten, welche ſchon in
ähnlichen Stellungen waren,
wollen ihre Adreſſe unter An
gabe ihrer bisherigen Thätigkeit
unter der Chiffre V B in ver
Exped. d. Bl. niederlegen.

2

von 14-16 Jahren ſtellen ein
Blühlioh Reornacker,

Mehrere
Maschinenjungen

im Alter über 16 Jahre werden geſucht

KönigeEin größerer

Schuljungezum morgens vor der Schule We

Gotthardtsstrasse 26.

Eine Aufwartung
wird geſucht Gotthardtsſtr. 28, I-

Eine Frau ezur Handarbeit

s Gutenberg Bund 8
(GOrtsverein Merſeburg).

Sonntag den 4. Juni

Vartie mit Damen
nach Hchkopau,

Abmarſch 2 Uhr vom „Schloß
garten“ (Ständehaus) aus.

Jn Schkopau ne im
„Gaſthof zum deutſchen Kaiſer“

Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand. O
s

R elchskrone,
Sonntag den 4. Juni, von

Uhr ab,Tanzmuſik
J d ſchlogchen
Sonntag den 4. Juni ladet zur

h
S

e ausfr u n d ein
a e e W s 2 cccceeegg e Je e e c on, Druc nd Berg von o er v en ehnte

49 Min. am Bahnhof. Der Vorſtand. wird geſucht Halleſche Str. 24 b.

n
eine Frau oder Aädchen,

welches in der Landwirthſchaft erfahren iſt
Gehalt nach Uebereinkunft. Zu erfragen

Friedrichſtraße 14, I

e Anſwartung Se für einige Stunden, event. eine Frau

für Mittwoch und Sonnabend zum Reine
machen. Oarl Stürzebecher.

S Nenlliges Arbeitsmädchen
für ſofort geſucht.

W. Wirth «e Sohn.
TJnnges anſtändiges

S Mädchenbeſſerer Eltern zum 1. Juli als Tr.
mädchen in Bäckerei geſucht.

Herm e Bückermſtr.,Halle a S., Steinweg 27.Am Freitag e iſt vom Entenplan

zum Brauhof ein rothes Portemonnaie
mit 9 Mk. verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Hälterſte. 10, part.

Ein Knaben jacket und ein Strohhnt
auf dem Grünemarkt oder deſſen Nähe ver

Abzugeben gegen Belohnung
Wälgerſtr 12

loren worden.
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